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Nach Zwangsrod und Nowogesrgiewrl.
Unaufhaltsam vorwärts auf der ganzen Ostfront . W000 Russen gefangen . — Im Westen
erfolgreiche Rümpfe , 300 Zranzosen gefangen . — Neuer Sieg der Türken am Euphrat.

Lloyd Georges Pyrrhussieg.
Und Lloyd George zog nach Cardiff, um den Drachen

des Kohlenarbeiterausstandes zu besiegen. Wie Reuter
meldet, ist eS ihm gelungen, er hat den AuSstand zu Ende
gebracht. Aber — hat er auch den Drachen bezwungen.
Wir glauben es nicht. Umgekehrt ist es — der Drache hat
gesiegt. Den Arbeitern wurden all« Forderungen bewil¬
ligt , alle, bis auf eine, die näher zu kennzeichnen, das
Büro Reuter schämig unterläßt . Man darf daher wohl
annehmen, daß die nicht bewilligte Forderung von über¬
aus geringer Bedeutung ist. Vor allen Dingen wird das
sogenannte Munitionsgesetz mit der Registrierung und
dem Zwang zur Arbeit keine Anwendung auf die Kohlen¬
arbeiter finden. Die gelernten Arbeiter werden nicht mit
ungelernten Zusammenarbeiten, sie werden ferner eine
Lohnerhöhung von 5 Prozent bekommen — ja. was sollten
sie da noch mehr wollen. Der AuSstand ist beendigt, weil
die Arbeiter einen vollen und entschiedenenSieg davon¬
getragen habe». DaS Kapital ist glatt unterlegen.

In Deutschland sah man dem Schauspiel des Kampfes
zwischen Kapital und Arbeit in England verständnislos
zu: man begriff nicht, daß während der Kriegszeit , die alle
Kräfte zum nationalen Widerstande vereinigen sollte, eine
solche selbstmörderische Entzweiung stattfinden konnte.
Was die Waliser Bergarbeiter forderten, soweit es die
fünfprozentige Lohnerhöhung betrug, war gewiß nicht un¬
billig. denn diese Erhöhung stellte nur ihr Arbeitseinkom¬
men mit dem Einkommen ihrer Genossen in Schottland und
England gleich. -

Warum wagte es nun die englische Regierung nicht
gleich, den Grubenbesitzern zuzumuten, die geforderte
fünfprozentige Lohnerhöhung auf dem Altäre des Vater¬
landes zu opfern? Weil der Krieg, den sie führt , für die
allereinseitigsten kapitalistischen Interessen , für die eines
internationalen RentnertumS geführt wird , in besten Ab¬
hängigkeit sie desto mehr gerät, je länger der Krieg dauert.
Welches Geschrei würde sich in der Preste unserer Gegner
erheben, wenn eS die deutsche Regierung nötig hätte , in
Kriegszeiten zu derartigen , sonst selbst für russische Ver-
hältniste unerhörten Gewaltmaßnahmen, wie sie der
englischen von der französischen Preste angeraten wurden,
zu greifen, um große Arbeitergruppen von einem Aus¬
stande abzuhalten . Sie hat eS nicht nötig, weil unser Krieg
kein Geschäftskrieg, sondern ein wirklicher Volkskrieg ist.
in dem alle Klasten und Stände von dem gleichen Opfer¬
mut für die Gesamtheit beseelt sind. Montesquieu bezeich¬
net cs in seinem „Geist der Gesetze" als das deutlichste An¬
zeichen für den Verfall eines Staates , wenn feine Bürger
anfangen , ihn als eine Beute zu betrachten, die man unter
sich aufzuteilen habe. Das kriegführende England gleicht
einem solchen Staat : denn seine Kriegsgeschäfte erzeugen
einen wachsenden Hader der Parteien , um den Anteil an
den Gewinnen , die sie augenblicklich abwerfen. Zur Zu¬
kunft hat niemand Vertrauen . Die geheime Losung lau¬
tet : Nach uns die Sintflut!

Und wenn eS Lloyd George im letzten und kritischen
Augenblicke gelungen ist, daS Kapital zum Nachgeben zu
bewegen, s» darf man nicht glauben, baß es etwa soziale
Gefühle gewesen sind, die er in der Brust der Bergwerks-
rentner geweckt hat. Blasse Angst vor noch Schlimmerem
als die Lohnerhöhung war es und nichts anderes, die zum
Eingehen auf die Arbeiterforderungen bewogen haben.
Tin AuSstand von längerer Dauer in einem der wichtigen
Kohlengebiete Englands , besonders aber in SüdwaleS
hätte wahrscheinlich die kriegerischen Kräfte des JnseZvol-
keS schneller zerrüttet glS die blutigen Ereignisse auf den
Schlachtfeldern. „Daily Chronicle" meldete schon aus Car-
üiff, - ab eine der größten industriellen Unternehmungen
infolge - e- Kohlenarbeiterstreiks genötigt wurde, die Koks¬
öfen und Hochöfen auszublasen. In Swansea würben,
wenn - er AuSstand fordauerte , viele tausend Arbeiter ver-
schiedner Metallindustrien arbeitslos geworden sein. In
Neath hatten mehrere Werke den Betrieb schon eingestellt.
Am Mittwoch waren die Kohlenvorräte Englands etwa
um eine Million Tonnen verringert . Bon welch verhäng-
niSvollcr Tragweite jeder Tag . um den sich eine Einigung

zwischen Unternehmern und Arbeitern hinausgezogen
hätte, für die gesamte Kriegführung des Bierverbandes
hätte werden können, erkennt man auS den Befürchtungen
der Franzosen . Die französische Preste erklärt den Streik der
englischen Kohlenarbeiter für einen Verrat nicht nur an
England , sondern auch an besten Verbündeten ; denn diese
seien auf die Kohlenerzeugung Englands angewiesen. Die
englische Negierung müste unverzüglich die schärfsten Mit-
tel ergreifen , den schmachvollen Streik zu beendikien. mit
den bisherigen Gesetzen, vor allem dem Munitionsgesetz,
wenn sie genügten, durch irgendwelche ZwangS-
maßregeln,  wenn sie nicht genügten.

Nun ist Ser Ausstand beendigt, aber umgekehrt. Der
große Erfolg , den die Arbeiter davongetragen , wird — die
Vermutung liegt nahe — andere Arbeiterkategorien ver¬
anlassen. auf demselben Wege Forderungen durchwsetzen.
Der Appetit des AusstandSdrachenSwird beim Esten wach¬
sen, und Lloyd George wird wahrscheinlich noch öfter seine
Rolle, nicht als Drachentöter, wohl aber als Drachenbän-
öiger, durch gute und reichliche Fütterung , spielen müssen.
Gesättigte Raubtiere sind ja nicht zu fürchten.

OS aber da» englische Rentnertnm ldie Besitzer nicht
nur der Gruben , sondern der meisten Unternehmungen
der Großindustriellen stellen in England ein reineS Rent-
nertum vor . das von den Betrieben keine Ahnung hat, die
Verwaltung durch Angestellte verrichten läßt und nur die
Gewinne einstreicht) - ob also dies Rentnertum damit
einverstanden sein wird, den Drachen fortgesetzt  mit
seinem Fett zu mästen und so zu beruhigen, das muß abge-
wartet werden. Schon jetzt bedeutet die englische Kriegs-
anleihe, trotz aller angewendeten Ftnanzschikanen. keinen
Erfolg . Macht die englische Regierung die Rentner köpf,
scheu, dann könnte die nächste Anleihe ein entschiedener
und vielleicht entscheidender  Mißerfolg weröan.
Darum nennen wir Lloyd Georges Sieg in Cardiff einen
Pyrrhussieg . __ ______ _ '

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel. 21. Juli . (WoM-Tel .)

von der vardanellenstont.
Das türkische Hauptquartier teilt mit : Bei Aribar « «

ließe« wir am 1« ftwlt eine Mine vor ««seren Schützen¬
gräben springen, wodnrch feindliche Gegenminen vernichtet
wurden.

Zwei starke Abteilungen, welche der Feind in die Bor¬
postenkämpfe ans dem linken Flügel  hinwarf . wiesen
wir mit schweren Verlusten zurück. Unsere Artillerie zer¬
streute eine lange Infanteriekolonne , welche der Fernd
seinem livken Flügel znr Verstärkung schickte.

Unter den Franzose«, welche wir am 18. Juli in unseren
Schützengräben gefangen nahmen, befanden sich schwerver-
wnndete Offiziere.

In der Rächt vom 20. Juli und am folgenden Tage
beschossen nufere Batterien auf de« asiatischen Ufer das
Lager und die Lauduugsbrücke» des Feindes bei Teke-
Burnn «nd seine Trnppen bei Mortolim an.

wieder ein türlischer Sieg am Euphrat.
Im Irak  griffen unsere Bortrnppen in der Nacht znm

18. Juli den feindlichen rechten Flügel östlich Kalatelned-
fchim an und zwangen ihn nach vierstündigem Kampf zum
Zurückgehen.

Unsere Artillerie versenkte  ein mit Lebens¬
mitteln beladenes feindliches Boot.

Eine Anzahl gewaltsam in die feindliche Armee ein¬
gestellter Moslim ist am 17. Mai desertiert  nnd zu
«ns geftüchtet.

Die Verluste deS Feindes in der Schlacht bei Kalatelnai
au 11. Juli werden auf 2000 Mann geschätzt.

Eine anferer aus Freiwilligen bestehende« fliegenden
Kolonnen überfiel in der Nacht zum 18. Juli ei« feindliches
Lager nnd kehrte mit reicher Bente zurück.

Bon den anderen̂ -unten»iMs Wesentliches.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 21. Inli , vorm. (Amtlich.)

Erfolge im westen.
Im Ostteile der Argonnen  stürmten unsere

Truppen zur Verbesserung ihrer neue» Stellung noch mehr
französische Gräben, nahmen 5 Offiziere und 885
Mann  gefangen nnd erbeuteten 1 Maschinengewehr.

In den Vogesen  fanden in der Gegend von Mün¬
ster  hartnäckige Kämpfe statt. Die Franzose « griffen mehr,
fach uusere Stellungen zwischen Lingekopf  lnördlich von
Miinster) und Mühlbach  an . Die Angriffe wurden ab,
geschlagen. An einzelnen Stellen drang der Feind in
unsere Stellungen ein und mnßte in erbittertem Rahkamps
hinausgeworfen werden. Südwestlich des ReichHacker.
kopfes  hält er noch ei« Stück eines unserer Gräben be¬
setzt. Tag und Rächt lagen die angegriffene Front und «nfere
anschließenden Stellungen bis DiedolShansen nnd biS znm
Hilfeuftrft unter heftigem feindliche» Fener . Wir nahmen
4 Offiziere und etwa 120 Man «. »« « große « Teil
Alpenjäger, gefangen.

Ein deutscher Kampfflieger  zwang ei« fran¬
zösisches Flugzeug bei Bapanme  zur Laudung . Das
Flugzeug ist unversehrt in «userm Besitz. — Colmar
wurde von feindlichen Fliegern mit Bombe « bewor-
f e n. von denen 10 auf Häuser und Straßen der Stadt fie¬
len. Ein Zivilist wurde getStet . eine Frau
verletzt . , -

Die große Sffenfive im Sften.
Oestlich von Popeljany  und K n r f cha « u zieht der

Feind vor unfern vordringende » Truppe « ab. Westlich
Schawle  wurde die letzte feindliche Berschauznug im
Stnrm genommen und besetzt und die Verfolgung in östli¬
cher Richtnng fortgesetzt.

An der Dubissa östlich von Rossienie durchbr .ach
ei» deutscher Angriff die ru ss i sche n L i n i e «. Auch hier
wich der Gegner.

Südlich der Straße Mariampol - Kowno  führte
ein Vorstoß zur Fortnahme der Dörfer Kiekeryszki uud
Janowka . Drei hiutereinanderliegende russische Stellun¬
gen wurde« erobert.  Ebenso war ein Angriff von Land¬
wehr gegen noch gehaltene feindliche Stellungen nördlich
Rowogrod von vollem Erfolg begleitet. Die Rnsscu gingen
unter Zurücklaffnng von 2000 Gefangenen und 2
Maschinengewehren  zurück.

Weiter südlich am Rarem  wnrde ein starkes Werk
der Vorstellung von Rozan  erstürmt . 560 Gefangene
gemacht uud 3 Maschinengewehre  erbeutet . Der
Gegner versuchte, an diesem Fluß hartnäckigen Wr-
d e r sta n d zu leiste«. Die verzweifelten Gegenstöße mit zn-
samm »gerafften Trnppen aus den Brückeukopfstellunge»
von Rozan. Pultnsk nnd Rowogeorgiewsk mißlangen . Die
Russe» erlitten schwere Verluste. 1000 Gefangene
blieben in nuferen Händen. Die Blonie - Grojec-
Stellung  gewährte dem Feind einen kurze« Aufenthalt.
Unter dem Zwang unseres, sich von alle» Seite » verstärken,
den Druckes begannen die Russen, westlich von Grojec ihre
Befestigungen aufzngebe» uud in östlicher Richtung zurück-
zngehcn. Uusere Truppe« folgen dichtauf.
. In der Verfolgung erreichten die deutschen Truppe«

des Generalobersten v. Woyrsch  gestern die vorge.
schobene Brückenkopfftelluug südlich Iwan-
gorod.  Ein sofortiger Angriff brachte sie in de» Besitz
der feindlichen Linien bei W l a d i S l a w o w. Um die an¬
schließenden Stellungen wird noch gekämpft.

Zwischen der oberen Weichsel nnd dem Bug hat sich der
Gegner erneut den Armeen des Generalfeldmarschalls v.
Mackensen  gestellt . Trotz hartnäckigen Widerstands
brachen österreichisch-ungarische Truppen bei Skrzyniec.
Riedrzwica - Mala  fsüdwestlich von Lublin ), deutsche
Abteilungen südöstlich von Piaski  und nordöstlich von
KraSnostaw  in die feindlichen Stellungen ei«. Der
Angriff ist im Fortschreiteu.

Oh - rst« HeaseSlertuma.
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Amli. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«. 21. Juli . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird vcrlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Der Feind hat sich südlich der vo» Cholm über Lub-
li » nach Jwangorod führenden Bahn  nver-
dingS gestellt; trotz seines hartnäckigen Widerstandes ge¬
lang es den verbündeten Streitkräften, ihn an mehreren
Stellen zu durchbreche «.

Bei R o z a n o bahnte sich daS Korps A r z im Verein
mit deutschen Bataillonen den Weg in die feindlichen
Linie«.

Südwestlich Bisknpieo  wurden die Rusien in der
Rächt durch die Deutschen zum Rückzug  gezwungen.

Zwischen der Bistritza und der Weichsel
stieb die Armee des Erzherzogs Joses Ferdinand
aus starken Widerstand. Beiderseits von Bozechow cnt-
risien unsere Truppeu in erbittertem Handgemenge
sibirischen Regimentern ihre zäh verteidigten Stellungen.
Bei dieser Armee wurden gestern 30 Offiziere und
6000Mauu  als Gefangene eiugebracht und 8 Maschinen¬
gewehre erbeutet. «

Zwischen der Weichsel und der Pilica  wurde die
Verfolgung fortgesetzt. Deutsche Landwehr durchbrach
nordöstlich Zwolau die Borstellnog des Brückenkop¬
fes von Jwangorod.  Um die anschliebcndeu Stel¬
lungen wird noch gekämpft.

In Ostgalizie« entbrannten bei Sokal  neuerdings
heftige Kämpfe.

An der Zlota Lipa und am Dnjestr ist die Lage unver¬
ändert.

zurchrbare Verluste-er Italiener.
Im Görzischen setzten die Italiener auch gestern ihren

allgemeinen Angriff fort. Am Rande des Plateaus von
Doberdo und im Görzer Brückenkopf tobte die Schlacht den
ganzen Tag. Abends gelang es dem Feinde, de« Monte
San Michele,  östlich Sdranssina. zn nehmen.  Heute
früh eroberte  Generalmajor B » r » g mit bisher zu-
rückgehalteue» Kräften diese Höhe zurück.  Südöstlich
behaupten sich unsere Truppen mit grötzter Zähigkeit. Ei»
Flankenangriff von der Ruineuhöhe östlichZ a g r a d o
warf schlietzlich die Italiener auch hier zurück:  sie
fluteten unter groheu Verluste« in die deckenden Räume
zurück. Da unsere Truppeu auf dem ganze« Südwestrande
das Plateau fest in Hände« behielten nnd im Görzer
Brückenkopf alle feindlichen Angtisfe zu-

3m Elsaß überm Rheine. . .
Roman vo» Erica Grupe-Lörcher.

{76. Fortsetzung.) (Nachdurck verboten.)
.jedenfalls ist die Germanifatton seit einigen Jahren

nicht im mindesten vorangeschrttten. Auch andere haben
mir bestätigt, daß man im Elsaß, speziell in Straßburg,
jetzt viel mehr französisch hört, als vor dem Kriege. Un¬
eingeweihte meinen, es sei der Widerspruchsgeist des El-
'äffers, der das Berfloss-ene immer schöner findet, als die
Gegenwart. Schon unter Napoleon dem Dritten haben die
Elsässer als Querköpfe in Paris den Kosenamen der tfites
carrees bekomme«. Jetzt sind sie in Frankreich die enkants
Rates."

„Es ist nicht nur der Widerspruchsgeist. es sind seit
einigen Jahren im Elsaß neue Elemente am Werk. Im
Stillen entfaltet die französische Propaganda ganz unge¬
heure Arbeit. Und weil sie durch öffentliche Vorträge usw.
nicht wirken kann, versucht sie jetzt in der Presse und in
Sportvereinen Fuß zu fasten. Wir haben mehr französiich
gedruckte Zeitungen , als seit Jahren . Diese können um
ko ungenierter hetzen und von der Leber weg reden, als die
Negierung sich mit der Aushebung des Diktaturparagra-
phcn eines wirksamen und des wichtigsten Mittels entblößt
hat. Noch unauffälliger arbeitet die französische Propa¬
ganda in den Sport « und Tnrnvereinen . die unter dem
Deckmantel des Sports und des Gesanges den eigentlichen
Zweck haben, die Verbindung mit Frankreich aufrecht zu
erhalten . Ich habe mit anderen den bestimmten Eindruck,
daß diese Vereine mit französischem Geldc aufrecht erhal¬
ten werden."

Albert lächelte. „Man kann eö ja der älteren Gene¬
ration einigermaßen nachfühlen, daß sie nch nicht bcding-
mvgslos in die neuen Verhältnisse gefunden hat. Aber
die neue Generation? Bleiben wir einmal gerade bei
diesen Sportvereinen, die sich aus dem einfachen guten
Bürgerstamm rekrutieren: Alles Französische schenkt
Trumpf zu sein. Sie tragen als Kopfbedeckung des Ver¬
eins eine Nachahmung des französischen Kävpis. sie tragen
die kurzen Jacken, denselben Schnitt der Beinkleider und
Stiefelgamaschen. Statt Trompeten werden die franzon-
schen Clairons gewählt. Den alliährlichcn Bercinsans-
slug unternimmt man „Uff Nancy". Dort findet großer
Empfang und Verbrüderung statt, aber nur ein paar An¬
führer deS Vereins beherrschen das Französische. Das

rückschlngen.  hatte die mfi ungeheuren Opfern bezahlte
Anstrengung wieder kein Ergebnis.

An der übrigen küstenländischen Front
herrschte verhältnismäßig Ruhe. '

Au der Kärntner Grenze  hat sich nichts Wesent¬
liches ereignet. Oestlich Schluderbach  griffe » drei
feindliche Bataillone de« Monte Piano an; sie wurden ab¬
gewiesen, fluteten zurück und verloren etwa zwei Drittel
ihrer Bestände.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabcs:
vo « Höfer.  Feldmarschalleutuant.

Oie Wichtigkeit der östlichen Kampfe.
London. 21. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Der militärische Kritiker des „Daily Telegraph"
schreibt: Das Schicksal der englischen Armee in Flandern
und des englischen Volkes daheim ist eng mit dem unge¬
heuren Kampf zwischen der Ostsee und dem Schwarzen
Meer verknüpft. Die endgtltige Entscheidung,
die der einen oder anderen Partei Niederlage oder Sieg
verleiht, dürfte auf . dem östlischen  Kriegsschauplatz
fallen. _

Nach Mitau und Riga.
Berlin . 21. Juli . sEig. Tel . Ctr . Bln .)

Ueber den Vornrarsch gegen Mitau und Riga schreibt
der Kriegsberichterstatter des „B. T ": ^ . ar

Nur den raschen und unwiderstehlichen Vorstößen
unserer Truppen in östlicher Richtung war cs zu verdanken,
daß die Rüsten das Land, das sie hinter sich ließen, nicht
stärker verwüsteten, als es ohnehin geschah. Es gelang 200
soeben rekrutierte Leute abzufangen, sonst aber wurde von
den Raffen ein großer Teil der Bevölkerung weggeichleppt,
ebenso das Vieh. Zahlreiche Häuser wurden niedergebrannt.
Ueberall haben die Rüsten im eigenen Lande wie Feinde
gehaust. Die Gutsböse sind gründlich geplündert , der nicht
mitgenommene Inhalt der Schränke und Kästen ist meist
auf dem Fußboden zerstreut. Ganz besonders hart war der
Befehl der rustischen Leitung, das auf dem Halm stehende
grüne Getreide avzumähen, um es den Deutschen zu ent¬
ziehen. Allerdings wärest die Bauern schlau genua. zu¬
nächst mit den schlechtesten Stücken anzusangen und beson¬
ders die am Wege liegenden Felder zn schneiden, während
andere Stücke unberührt sind. Auch in dieser Beziehung
hat der rasche deutsche Vormarsch die feindliche Absicht zum
aroßen Teil verhindert . Die ganze Truppe ist von glühen¬
dem Eifer beseelt, die bisherigen Erfolge womöglich noch
zu überbieten: Ne ist in drei Tagen etwa 100 Kilo¬
meter  nach Osten vorgekonnnen.

Deutsche Zivilverwaltung für Kurland.
Der Landrat a. D. Landtagsabgeordneter v. Goßler-

Schätz aus Guhrau wurde zum Chef der Zivilverwaltung
für die besetzten russischen Gebiete auf der rechten Seite des
Memelstromes mit dem Sitz in Tilsit berufen.

Gros der Mitglieder kann wenig, zum Teil gar kein fran-
zösisch und kann sich mit den Nancyern nicht bedingungs¬
los verständigen."

„Diese Leute können ja schlievlich machen, was „e
wollen. Aber wenn man Angestellter eines deutschen Krers-
blattes ist, darf man nicht mit Paris in derartig enger
Verbindung stehen, wie der bisherige Redakteur unseres
Blattes . Dr . Huth. es getan hat. Ich muß sagen: Leine
Zwittergestalt in unserem Verlage hat mir viele »chwcre
Stunden gebracht. Mein verstorbener Mann glaubte ihn
gerade an unserem Blatte von großem Nutzen, da Huth
fast achtzehn Jahre in Paris mar und ein so eingesleisch-
ter Pariser geworden war, daß er seinen Leidcrizylinoer,
mit dem er über die Boulevards spaziert, auch in Kolmar
unentwegt täglich trug . In diesem Sommer hat er sich
denn doch zu viel herausgcnommen . Er hat seinen gan¬
zen Urlaub in Paris verlebt . Wir haben im Verlag zu¬
verlässige Beweise, daß er dort mit der Regierung m Be¬
ziehung gestanden hat. Als sein Urlaub längst uberichru-
ten war , telegraphierte er hi-erher , daß man ihm das Nene-
geld schicken möge, da er jeglicher Mittel entblößt sei. Wenn
er auch ein hochbegabter Mensch war , so konnte sein Blei¬
ben in unserem Verlage doch nicht länger in Betracht
kommen. Wir hatten guten Grund zn glauben , daß er
nach seiner Rückkehr, als er nach Straßburg fuhr, auch der
dortigen Regierung wichtige Mitteilungen über fernen Auf¬
enthalt in Paris machte. Aber er ist auch ebenso charakter¬
los gewesen, in Paris den zuständigen Stellen Mitte,lun-
gen über Vorgänge und Pläne im Elsaß zu machen, « re
erinnern sich vielleicht noch an den Eklat , den tut letzten
Straßburger Landtag die Veröffentlichung der sogenannten
„Schwarzen Listen" verursachte, das heißt Listen derien,-
gen. die im Kriegsfälle als unzuverlässige Elemente sofort
aus Elsaß-Lothringen ausgewiesen werden sollen. Gerade
auf solche Leute, wie Tr . Huth, sind solche Indiskretionen

^ ^ Jhr ^Vater wird jedenfalls über die Entlastung von
Doktor Huth sehr ungehalten sein, denn er hielt jedenfalls
Huth immer noch für ein wichtiges Moment , das elsassksche
respektive französische Interessen im Blatt vertreten

„Ich kann nicht mehr aus meinen Vater in diesen
Sachen hören", meinte Ivette und hielt c,wen Augenblick
innc, während sie den Blick traurig senkte. Es ist mir nicht
verständlich, wie er seiner Ueberzeugung nach nicht nur in
seinem Hause und in seiner Familie französische Tradr-

Unbeschränkter Kredit für die nationale
Verteidigung Rußlands.
Stockholm, 21. Juli . (Eig. Tel. Ctr. Bln .,

Nach einer Petersburger Meldung des „Dagblad,
wird die russische Regierung von der Düma einen unbe¬
schränkten Kredit zur nationalen Verteidigung fordern.
Die Verhandlungen in Paris und London über eine neue
russische Anleihe  sollen , wie berichtet wird , ge¬
scheitert  sein . .

zurcht vor einem türkischen Angriff aus
Sebastopol.

Wien, 21. Juli . (Eig. Tel. Ctr. Bln .)
Wie aus Konstantinopel gemeldet wird , ermahnt «ein

Befehl des Kommandanten vvn Sebastopol dre Bevölke¬
rung . nach einer entsprechenden behördlichen Warnung
sofort die Hafenkais zu verlaffen und sich in den Häusern
aufzuhalten . Man müsse nämlich mit der Möglichkeit eines
starken feindlichen Angriffes auf die Küste rechnen, wobei
auch Sebastopol unter Feuer genommen werden könnte.

Türkische Offiziere bei den bulgarischen
Manövern.

Basel, 21. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)
Die großen bulgarischen Manöver in Neu-Bulgarien

haben unter dem Oberkommando des Zaren Ferdinand
begonnen. Die Türkei hat  zwei . Offiziere dazu
entsandt . _

Bulgarien gegen England.
Der Vertreter der „Frankfurter Ztg." in Konstantinopel

drahtet seinem Blatte:
Zuverlässig erfahre ich: Bulgarien protestierte

energisch in London  gegen die englischen
Blockademaßregeln  gegen die bulgarischen Häfen
des Aegäischen Meeres als im Widerspruch stehend mit den
Rechten der Neutralen. Bulgarien fordert die Aufhebung
der Blockade und ist cutschlosten. andernfalls Repres¬
salien zu ergreifen.

Rusruhr von Mbanesen in der montenegrinischenklrmee.
Rom. 21. Juli.

Tie „Tribuna " meldet aus Korfu, daß in der monte¬
negrinischen Armee von Skutari und San Giovanni di
Mcdua mehrere W a ki s so r e n st am m e' rebellier¬
ten.  Es kam bereits zu verschiedenen kleinen Zusammen¬
stößen. Der Aufruhr dauert an. Die Rebellen stehen unter
der Führung des bekannten Bairamzur . („Fr . Ztg ")

Oie Sivilgefangenen in Serbien.
Bukarest. 21. Juli . (Eig. Tel . Ctr. Bln .)

Der hiesige amerikanische Gesandte Novicka. der dieser
Tage von einer vierwöchigen Reise nach Serbien znrück-
kelirte. die er in Wahrnehmung der deutschen und öster¬
reichisch-ungarischen Interessen unternahm , arbeitet zurzeit
Berichte für Wien und Berlin aus . Er erklärt , außer den
Kriegsgefangenen, über deren Zahl Bopicka keine Angaben
machen will, weilen 8000 Zivilaefangene im Lande, darunter
ein kleiner Brvchteil deutscher. Den Zivilgefangencn
wurde ein bestimmter Wohnort angewiesen, wo sie sich frei
bewegen und ihren Geschäften nachgehen  können.
Der Gesandte erklärt , die Kriegsgesanginen würden n,mt
schlecht behandelt. , r . .

Das würden wir aern glauben , wenn cs nicht Ineßc.
die Zivilgesangenen könnten in den ihnen angewiesenen
Wohnorten frei ihren Geschäften nachaehen. Oder — welche
Art von Geschäften meint der Herr Gesandte?

Go' dsammlung in Frankreich.
Genf, 21. Juli . (T,U .. Tel .)

Laut hierher gelangten Meldungen fordert die fron-
.zösische Regierung die Städte und Eisenbahngesellschaften
auf, ihr Gold bei der Bank von Frankreich gegen Papier
einzuwcchseln. Die Stadt Parts brachte bereits 800 000
Franken , die Nordbahn 8 000 000 Franken in Gold zur
Bank. (Fr . Ztg .i

tivnen pflegt, sondern auch nach außen hin vertritt . Und
dabei sich um Ehrenzeichen der deutschen Regierung ,m
Stillen bewerben kann! Er hat ja nun den Roten Adlcr-
ordcn erhalten . Den Roten Adlerorden ! Dabei hangt in
seinem Arbeitszimmer eine große rote französiime Fahne,
unter einem Trauerflor verdeckt." . ■" . . .

„Ist es nicht eigenartig , daß L,e sich, Mette . trotz der
französischen Tradition Ihres Elternhauses so zum Deut,ch-
tum bekennen?" , , , . t, f.

Mette sah ihn nachdeuklich an. „Ich kann mich lelbst-
vcrständlich zum Deutschtun nicht mit solcher Inbrunst be¬
kennen wie Sie . aber ich möchte mich vor allen Dingen zur
Wahrheit bekennen. Es ist ganz richtig, wenn neulich eine
bedeutende politische Persönlichkeit dieses Hangen und
Bangen von gewissen elsässischen Kreiien als eine „Atmo¬
sphäre d-er Lüge" bezeichnet. Wir werden im Elsaß nie¬
mals gesunde Verhältnisse bekommen, wenn das Hinüber-
schielen nach Frankreich nicht von denjenigen aufhört , die
dabei trotzdem die Vorteil « des deutschen Regimes genie¬
ßen. Ich stelle mich mit meinem Einfluß in un.ierem Ver¬
lage auf die deutsche Seite , weil ich meinem heimatlichen
Elsaß damit am besten zu dienen hoffc."̂ ^ „ . .

„Das ist auch meine Ansicht: Ein Eliasser, der seine
Heimat wirklich lieb hat, wird sich in die gegebene Tat¬
sache finden. Diejenigen ., die dieses große protestlerische
Geschrei seit vierzig Jahren machen, repräsentieren nicht
das ganze Elsaß. Die Elsäster sind im Grunde ruhige,
arbeitsame Leute, die sich zum größten Teil gar nicht um
Politik kümmern würden . Wenn man heutzutage ein
Plebiszit veranstalten würde , wären sicher neun Zehntel
der Bevölkerung gegen einen Anschluß an Frankreich,
wenn er allein auf Kosten eines Krieges durchgefuhrt
werden müßte. Ich habe ja bei meiner Studienreise , die
ich letzten Winter in Altdeutschland unternahm , lewer
immer wieder die Ansicht gefunden .' daß man die Elfaster
und ihre Stimmung und ihr Verhalten nach den Protest¬
lern beurteilt , die im Reichstag und sonst ihre Sttmme
so laut erheben. Bei manchem ist ganz gewiß persönlicher
Ehrgeiz, von sich reden zu machen, viel die Triebfeder ihres
immer wieder laut geäußerten Protestes . Die deutschen
Zeitungen erweisen ihnen ja immer den Gefallen, über
sie zu schreiben und sie zu erwähnen . Wenn sie einmal
das Gebaren dieser Herren einfach gar nicht mehr er¬
wähnten und sic totschwiegen, würde dieser laute Protest
einschl-afen. Gar keine Notiz sollte man.  von ihnen
nehmen!" - (Fortsetzung folgt.)
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Die Geschütze der.̂ ufitairla".
Die Frage, ob die „Lusitania" Geschütze an Bord gehabt

hat oder nicht, erfährt eine weitere Beleuchtung durch die
unter Ei - abgegebene Aussage des Kriegsfreiwilligen
Franz Ludolph, der bis zum Kriegsausbruch als Boots¬
mann auf dem Dampfer „Präsident Grant " von der Ham-
burg-Amerita -Linie gefahren ist. Diese Aussage lautet:
„Ende Oktober oder anfangs November — das Datum kann
ich nicht mehr genau angeben —. wurde ich in New-?)ork
von einem mir bekannten Norweger mit auf die „Lusita¬
nia" genommen, die dort im Hafen lag. Mein Bekannter
war auf der „Lusitania" angeheuert. Ach habe mir das
Schiff ganz genau ansehen können. Dabei stMe ich fest,
daß auf der „Lusitania" an Back- und Steuerbord des Vor-
nnd Hinterschiffes auf jeder Seite je ein Geschütz, im gan¬
zen vier Geschütze, standen, die mit Segeltuch überzogen
waren . Ich kann allerdings nicht sagen, welcher 2krt die
Geschütze waren , doch waren die Rohre sehr lang : ich schätze
sie auf drei bis vier Meter . Slgnalkanonen konnten es
nicht sein. Mein Freund erklärte mir. daß die Lusitania"
Hilfskreuzer und deswegen armiert sei. An einem Licht¬
spieltheater in Brooklyn habe ich ziemlich in derselben Zeit
eine Darstellung der Ausfahrt der „Lusitania" aus dem
Hafen gesehen: man konnte deutlich erkennen, wie die Ge¬
schütze eingeschwenkt wurden , um die Ausfahrt zu ermög¬
lichen." _

Uiautschou und Weihaiwei.
Berlin . 21. Auli . sEig. Tel . Ctr. Bln .)

Der „Ostasiatische Lloyd" läßt sich aus Peking melden:
Aus japanischer Quelle verlautet , daß der japanische Ge¬
sandte und der chinesische Minister des Auswärtigen jetzt
die Rückgabe von Tsingtau an China besprechen. Hierzu
bemerkt das Blatt : Aus dem Wortlaut des japanischen
Ultimatums geht hervor, daß der japanische Gesandte ge¬
legentlich der Uebcrreichung der abaeänderten Forderungen
Japans am 26. Avril erklärt hatte. Japan werde nach dem
Kriege unter gewissen Bedingungen das Pachtgebiet Kiaut-
schou an China zurückgeven. Japan verlangte danach als
Gegenleistung die Oeffnnng der Bucht von Kiaut 'chou als
Handelshafen , die Errichtung einer javanischen Nieder¬
lassung in einer von ibm angegebenen Gegend, sowie eine
besondere industrielle Niederlassung und außerdem ein be¬
sonderes Uebercinkommen mit China in bezug auf die Ver-
fügnnq über die öffentlichen Gebäude und das Eigentum der
deutschen Regierung.

Anschließend hieran werden verschiedene Preßstimmey
zur Erledigung der javanisch-chinesischen Verhandlungen
aus der halbamtlichen „Aavan-Times" abgedrnckt. die
Anterelle verdienen. Darunter befindet sich die völlig neue
und sehr auffällige Bemerkung, daß es jetzt ein offenes
Geheimnis sei, daß England Weibeiwei an China
zurückgeben  würde .' Wenn das richtig ist. dann scheint
allerdinas England an Japan ungeheure Zu¬
geständnisse gemacht  zu haben <*8 bleibt aber erst
noch eine Bestätigung von anderer Seite abzuwarten.

Oie Propaganda für den Frieden im engl.
Unterhause.

London. 21. Juli . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Neutermelbung . Im Unterhaus stellte N i e l d lUnio-

nlst) eine Frage wegen der Vereinigung für demokratische
Kontrolle, die eine Propaganda für die Beendigung des
Krieges und gegen die Rekrutierung unter für dem Feinde
günstigen Bedingungen betriebe, ebenso auch wegen der
unabhängigen Arbeiterpartei , die 266 Versammlungen
wöchentlich in der gleichen Absicht halte und eine große
Menge Literatur verbreitet habe, in welcher die frühere
und gegenwärtige Regierung angegriffen und die Tatsa¬
chen über den Ursprung des Krieges entstellt würden.
Nield fragte weiter , ob die Regierung wirksame Schritte
tun werde, um die Propaganda zu verhindern und die be¬
teiligten Personen in den Anklaaezustand zu versetzen. Er
fragte ferner , ob diese Körperschaften von Deutschland
finanziert  würden . Ponsonbn  sagte , der Verein
für demokratische Kontrolle habe eine derartige Propa¬
ganda wiederholt abgeleugnet und nehme keine Beiträge
von den ^-"inden an. Carson  sagte , der Verein verfolge
den Zweck, beim Kriegsende einen solchen Ausgleich und
solche Aenderungen in den Beziehungen der Völker herbei-
zufüüren . die einen dauern -den Frieden , anstatt
d»c Zeit eines neuen Wettrüstens,  bringen würden.
Die Organe der Bewegung würden beobachtet. Nield
fragte , ob dte Polizei den Versammlungen beiwohnen und
darüber berichten könne. Carlen  sagte , wenn die Poli¬
zei von den Versammlungen erfahren würde. so würde sie
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sie sicher besuchen. Ponsonby  sagte , der Verein Jet be¬
reit, die Liste der Geldgeber von der Regierung prüfen zu
lassen und die Polizei zu den Versammlungen zuzulassen.
Chancellor (liberal ) sagte, mehrere Mitglieder der
Bereinigung hätten an der Rekrutenanwerbung teilge-
nommen. Pringle  Liberal ) fragte, ob nicht em Kabi-
nettsmitglied die Vereinsmitgliedschast erst nach der Er¬
nennung zum Minister aufgegeben habe. O u th matte
(liberal ) fragte, ob die Regierung , ehe sie schritte gegen
den Verein unternähme, den Minister Senderson um Rat
fragen wolle, der aus dem Verein ausgetreten sei, um m
das Kabinett einzutreten. Carson  erwiderte : Nem!

Aus einer„neutralen" predigt.
Ein überaus bezeichnendes Licht auf die frönrmlerisch-

heuchlerische Gesinnung gewisser Amerikaner werfen nach¬
stehende Sätze aus einer „Predigt ", die der Reverend
Samuel Watson letzthin in der Pariser amerikanischen
Kirche hielt. Ter „New-?1ork Herald" gibt sie wieder:

„Elf Monate bereits seien verflossen, seitdem in der
großen Völkerfamilie zwei Brüder , der eine schwach,
schlau und dem andern unterwürfig (Oesterreich-
Ungarn ). der andere frech und wild (Deutschland). eine
kleine Schwester in der Familie (Belgien ) feige und
grausam zu martern begonnen hätten , und zwar nur
deshalb, weil die kleine Schwester sich weigerte , ihre
Ehre preiszugeben. Nun gäbe es in der Familie noch
einen andern Bruder , jünaer als die beiden genannten,
aber stärker als sie und vor allem von anständiger Ge¬
sinnung (die Vereinigten Staaten ). Als nun die kleine
Schwester non den beiden wilden Brüdern angefallen
wurde, was hat da der iunge und starke Bruder getan?
Hat er sie vcrteidiat '? Hat er protestiert ? Elf Monate
sind dahingeganaen. seitdem die beiden habsüchtigen
Brüder allen übrigen Familienmitgliedern ihren Willen
aufzwingen wollten und dadurch, den Frieden und die
Freiheit vernichteten. Was hat Amerika für eine
Haltung in diesem Krieg eingenommen, was bat es
getan? Die Antwort lautet : es blixb neutral . Ist es
dein Wunsch, o matt. daß eine große Nation tatenlos
zvsieht. wie eine kleine Schwesternatiou ermordet wird?

Wales, das Land der ver e.
Wales , das nun der Schauplatz so bedeutsamer und viel¬

leicht folgenschwerer Arbeiterkämpfe, geworden ist. wird
nicht mit Unrecht das Land der Berge genannt. Fast seine
ganze Oberfläche wird vom Kambrischen Gebirge durch¬
zogen. das im Snowdon seinen höchsten Gipfel erregt , und
das ganze Land gleichsam mit einem Hügelsystcm bedeckt.
In diesem Berggelände ruhen jene reichen Schätze der Erde:
Steinkohlen und Eisenstein. Kupfer und Zinn , Blei und
Silber und vorzüglicher Schiefer, die eine über zwei-
hunüerttausend Mann zählende Arbeiterschar hier zusam¬
mengeführt haben.

Doch würde man fehlgehen, wenn man annehmen wollte.
Wales sei in der Hauptsache ein Industriegebiet . Trotz der
gewaltigen Bergwerksbetriebe und der hundertfältigen
Industriewerke , die untrennbar damit verknüpft sind, trägt
der weitaus größte Teil von Wales rein laudwirtschaft-
lichen Charakter , und viele seiner Täler sind berühmt ob
ihrer außerordentlichen Fruchtbarkeit und namentlich ob
ihrer saftigen Weiden. Wie in Schottland, so haben auch in
Wales rentenlüsterne Großgrundbesitzer weite Strecken
jeder eigentlichen Kultur entzogen. Namentlich in den
Grafschaften Cardigan . Radnor . Brecon. Montgomcrie und
Merioneth dehnen sich weitgestreckte derartige Latifundien,
die großen Scharen kleiner Bergschase als Weidegründe
dienen. Sie liefern das so sehr geschätzte Waliser Hammel¬
fleisch. ohne das man sich die Speiseanstalten der englischen
Großstädte kaum denken kann.

Man darf sich also dieses Gebiet, das annähernd zwei
Millionen Einwohner besitzt, nicht als ausschließliches In¬
dustrieland denken, obwohl zugegeben werden muß. daß
die Grafschaft Glamorganshire . wo sich die großen süd¬
walisischen Kohlengruben befinden, allein ungefähr d,e
Hälfte sämtlicher Bewohner des ganzen Fürstentums be¬
herbergt. während die rein landwirtschaftlichen Grafschaf¬
ten am wenigsten dicht bevölkert sind und im Laufs der
letzten Jahrzehnte an Einwohnerzahl abgenommen haben.

Aber, von den gegenwärtigen Geschehnissen abgesehen,
sind eS gerade diese vom Feueraualm der Industrie ver-
schont gebliebenen Gebiete, die dem Erforscher von Land
und Leuten die reichste Ausbeute gewähren. Hier hat sich
noch vieles von den uralten Gebräuchen, hier hat sich auch
dte welsche Sprache noch am reinsten erhalten.

Sprechen wir heute von Wales, so yieinen wir immer
Südwales , und hier wiederum die Grasfchasten Glamor-

gan und Camarthen . wo eben die Masse der Industriear¬
beiter ihren Wohnsitz hat. Die übrigen vier Grafschaften
von Südwales — Brecon, Cardigan . Pembroke , Radnor
— die sechs Grafschaften von NordwaleS — Anglesia. Car-
narvon, ' Denbigh, Flint . Merioneth . Montgomery — spie¬
len in dem gegenwärtigen, die Aufmerksamkeit der ganzen
Welt beanspruchenden Konflikt nur eine nebensächliche
Rolle. Den Naturfreund aber werden gerade sie vor allem
fesseln. Denn hier reckt der Snowdon sein Haupt 1094 Me¬
ter hoch gen Himmel und bietet eine große Fülle landschaft¬
licher Schönheiten. Hier dehnt der Bala -See . der einzige
von größerem Umfang in Wales, seine etwa 20 Kilometer
messenden Ufer und gibt Gelegenheit zu prächtigen Fahr¬
ten auf seinen stillen Fluten , aus denen sich die Hauptguelle
des Flusses Dee ergießt.

Aber die zahllosen Weltenbummler , die sonst alljähr¬
lich diese Gebiete aussuchen, seine Berge erstiegen, seine
Täler durchwanderten, seine alten Sitten bewunderten
und die Spuren längstverschollenerZeiten aufspürten , sie
hat der Krieg heuer fcrngehalten. Der elegante Kellner
im Berghotel ist verschwunden, das flackernde Kaminfeuer
in den Empfangshallen ist erloschen. Der Krieg hat auch
hierhin mit harter Faust gegriffen und ans den Höhen und
in den Tälern lauscht man gespannt südwärts , wo das
Weltgeschehen mit ehernem Dröhnen über die Erde dahin¬
schreitet.

Die Savoierprinzen im Uriege.
„Italienische Prinzen " gibt es — nach der Staatsver¬

fassung und den Hausgesetzen— nur in rein geogravhischer,
aber nicht in staatsrechtlicher Hinsicht. Auch die Bourbo¬
nen, die Toskaner sind italienische Prinzen . Nur der Kö¬
nig ist „von Italien ". Alle Mitglieder seines Hauses sind
Prinzen von Savoien.  selbst der Thronfolger nicht
ausgenommen . Sie alle haben staatsversassnngsmäßig mit
dem Königreich nichts weiter zu tun . als daß sie mit ihrer
Großiäkriakeit Senatoren werden. In das „H-er zu
Lande und zu Wasser", wie Armee und Marine in Italien
htißen , treten sie wie jeder andere Italiener , nur wird
ihnen in der Regel eine schnellere Beförderung zuteil.

Gegenwärtig gibt es dreizehn männliche Mitglieder des
Hauses Savoien . Senior ist der einunbsechztgiübrige Her¬
zog Thomas von Genua ; der jüngste dessen Sohn Engen.
Herzog von Ancona.

Bon diesen dreizehn Savoiern gehören elf - ex verpass»

Morgen -AuSgabe Gelte 8
Läßt sich die Neutralität des mächtigsten Volkes der
Erde mit deui amerikanischen Ideal einer Nation ver¬
einbaren. die dem göttlichen Gesetze entspricht? Auf die
Marterung Belgiens hin geschah unsererseits nichts, es
folgte das „Lusitania"°Berbrechen. und gestern daS neue
Attentat (gemeint ist der Anschlag eines Geistesgestörten
auf Morgan , den die Entente -Presse schamlos als ein
Verbrechen der Deutschen hinstellt). Wie wollen wir
unsere Neutralität in Einklang bringen mit dem Worte
Gottes : Wer nicht für mich ist. ist wider mich! Wir
wollten seitens unserer Regierung hören , daß Belgien
nicht mehr weiter gemartert , die Zivilisation nicht mehr
weiter geschändet werden dürfe. Statt dessen verhandeln
wir friedlich mit den Mächten, die diese Akte begangen
haben. Entspricht unser Tun unserem Gottesglauben ?"
Letzten Endes läuft es auf eins hinaus : Batterien im

Schutze einer Kirche in Stellung bringen und unter dem
Deckmantel des Gottesworts Kriegshetze treiben . —Würdige
Brüder ! - ' _

Kutje ooliMe Nachrichten.
Vundesralsverorönung gegen den Lebens¬

mittelwucher.
Berlin . 21. Juli . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)

Wie der „L^A." erfährt , steht der Erlaß einer Bun-
öesratsverordnung gegen den Lebensmittelwucher unmit¬
telbar bevor.

vom König von Griechenland.
König Konstantin ist ans den Rat seiner Acrzte nach

Schloß Tatoi abgereist.

Heer und Flotte.
Persoualverändernngen in der Armee. DaS „Militär-

Wochenbl." meldet: Zu Oberlts . die Lts.: ★ v. Gorrissen
(II Frankfurt a. M ). Lt. d. Res. a. D.. zuletzt von d. Res.
d. Jäger -Regts . zu Pf . Nr . 5, jetzt bei der 2. Mar .-Flieger-
Abt. * Faller , Major a. D., zuletzt Bez.-Offiz. b. Landw.-
Bez. Frankfurt a. M.. d. Charakter als Oberstlt . verlieben.
* Frhr . von und zu der Tann . Major im Jnf .-Regt.
Nr. 111. m. d. gesetzl. Pens. z. Disp . gestellt und zum Kom.
d. Landm.-Bez. Mainz ernannt . Ein Patent ihres Dienst¬
grades haben erhalten : * v. Hugo (Frankfurt a. O ), Gen.-
Major z. D.. zuletzt Oberst und Kom. d. Jnf .-Regts . Nr . 78.
jetzt Kom. d. 12. Nes.-Ins .-Brig .. der Major z. D. und Bez.-
Offizier : * Stein b. Landw.-Bez. Limburg a. 8.. jetzt Kom.
d. Landst.-Jnf .-Bats . Heppenheim a. B .: der Major a. D.:
* Grnnert (I Berlin ), zuletzt Hauvtm . u. Komp.-Ebef im
Jnf .-Regt. Nr. 118. jetzt Bats .-Kom. im Res.-Ers .-Jnf .-Regt.
Nr . I. Den Charakter als Gen.-Major hat erhalten:
* v. Katzler (II Berlin ), Oberst z. D.. zuletzt Kom. d. Jnf-
Regts . Nr. 27. jetzt Komdt. d. Kriegsgefangenenlagers bei
Güstrow. . Den Charakter als Oberst hat erhalten : * von
Uckermann iV Berlin ), Oberstlt. z. D.. zuletzt Kom. d. Hus.«
Regts . Nr. 5, jetzt Kom. d. Ers.-Jnf .-Regts . Hoebel b. Korps
Zastrow. Den Charakter als Major haben erhalten die
Hauptleute a. D.: * Prizelius (II Hamburg ), zuletzt Stomp.«
Chef im Jnf -̂Negt. Nr . 88. jetzt Kom. d. Landst.-Bats . II
Bochum. * Frbr . Treusch v. Bnttlar -Brandenfels . zuletzt
im Jnf .-Regt. Nr . 59. jetzt Bats .-Fsißrer im Jnf .-Regt.
Nr. 118. die Hauptleute der Lanbw. a. D .: * Ehlert (Grau-
denz). zuletzt d. Lanöw.-Jäger 1. Aufgeb. (Graudenz). jetzt
Kom. d Landst.-Jns .-Bats . III Darmstadt . ★ Bachmann.
Rittm . a. D.. zuletzt Esk.-Chcf in d. Train -Abt. Nr. 9. jetzt
Führer d. I . Ers.-Nbt. Feldart .-Reats . Nr . 63. Zu Haupt¬
leuten befördert die Oberleuts , d. Res.: * Anz d. Feldart .»
Regtß. Nr. 54 (Neuwied), jetzt im Feldart .-Regt . Nr. 111.
der Oberlt . d. Landw. 1. Aufaeb.: * Linkenbeld (II Darm-
stabt) im Landw.-Jnf .-Regt. Nr . 87. zugeteilt d. Res.-Jnf .-
Regt. Nr. 17. Zu Rittmeistern befördert die OberleutS. d.
Resi: * Lindvaintner d Husi-Reats . Nc. 14 (II Frankfurt
a. M.), * Merton d. Hus.-Reats . Nr . 14 (II Frankfurt
a. M.), jetzt im Jnf .-Regt. Nr . 81. Zu Oberleutnants be¬
fördert die Leuts d. Res.: * Schamberq d. Feldart .-Neats.
Nr. 3 (I Darmstadt), jetzt b. Stabe d. 82. Res.-Jnl .-Div..
jfc Hinkel d. F >ldart .-Regts . Nr . 61 (I Darmstadt ), jetzt im
Res.-Feldart .-Reat . Nr . 56. Verletzt der Oberleutnant:
* Brünina *. Landw.-Trains 1. Airsgeb. (Hanau ), setzt in
d. Fernsnr .-?lbt. d. 18. Resi-Korvs . *u d. Offizieren d. Landw.
1. Anfaev. d. Telegr .-Tr . Zu Leutnant ? der Res. befördert
die s- sskrjerasviranten- * Paris iOberlahnstein ). d. Jns .-
Reats . Nr. 181. * Schneider 'T Frankfurt a. M.) im Brig .--
Ers -B. 50. * Dehler , * Steuernagel . * Fleischhauer.
* Fuchs (I Frankfurt a. M .) im Rria .-Ers.-B . 49, * Fink
(Limburg a. L.l . d. Fns .-Re^ts . Nr . 166. * Caspars (Sfr«-»*,

airs Ful .-Ne'-l «" r . an. _ _

neten Macht an : sechs dem Heere und 5 der Marine . Der
elfjährige Königssohn Humbert Fürst von Piemont und
der erwähnte ncuujährige Herzog von Ancona bekleiden
noch keine militärischen Posten.

Der König übernahm bekanntlich am Tage der Kriegs¬
erklärung in einem vomphaften Manifest „nach dem Vor¬
bilde seines großen Vorgängers " den Oberbefehl, den er
indes verfassungsmäßig bereits seit dem 29. Juli 1666  inne-
hatte. Dieser Oberbefehl ist nur eine Formsache, die sich
darin äußert , daß der König mit einem großen Gefolge
von Adjutanten aller Art und von seiner Schwadron Leib-
kürassieren begleitet, hinter der Front in Kraftwagen hin-
unö herfährt , bronzene oder silberne Taps.erkeitsmedaillen
am blauen Bande verteilt und besondere Helden küßt.

Sein erster Vetter , der um wenige Monate ältere Prinz
Emanuel Philibert » Herzog von Aosta, ist seit einigen
Jahren — nächst dem nach dem tripolitanischen Kriege zum
einzigen Armeegcneral (General der Infanterie ) beför-
öerten inaktiven General Caneva — der rangälteste Gene¬
ralleutnant und gehört der Klasse jener fünf Generalleut¬
nants an. die für ein Armeekommando ausersehen waren.
Sein langes Verbleiben im aktiven Dienste machte 'ehr
böses Blut bei der Generalität , weil es das allgemeine
Ausrücken hinderte, zumal bei ihm die Altersgrenze nicht
in Frage kam. Im letzten Sommer machte der Herzog eine
seht schwere Unterleibskrankheii durch, von der er sich heute
noch nicht wieder erholt hat. Bon seinen beiden Söhnen
hat der ssebzehnjährige Herzog von Apulien soeben die
neapolitanische Kriegsschule der Annunziatella verlassen,
während der fünfzehnjährige Herzog von Spoleto der
Marineakademie in Spezia angehört.

Ter zweite Vetter des Königs , der sünfundvierzig,
jährige Graf von Turin , hat eine sehr sorgfältige Ausbil¬
dung in der Kavallerie erhalten und ist heute General-
inspekteur dieser Waffe. Der Prinz , der große Reifen
unternahm , gilt gewissermaßen als Ehrenretter des ita¬
lienischen Heeres, und zwar infolge seines am 15. August
1897 in Paris ausqesochtenen Zmeikampses mit dem Her¬
zog Heinrich von Orleans , der sich in wenig schmeichelhaf¬
ter Weise über die Haltung der italienischen Truvnen in
der Erythräa ausgedrückt hatte.

Der dritte Könkgsvetter ist der in allen Sport - und
Theaterkreisen wohlbekannte Herzog f̂ r Abruzzen. 2.er
zweiundvierzigjü'brige Prinz ist Admiral . Nordmeerfabrer.
Bergbesteiger und geographischer Schriftsteller sowie In¬
haber einer großen Zahl von Ehrenmedaill 'e.n geographischer



■

An der Südsront aus Gallipoli.
Der Kriegsberichterstatter im Haupt^ ger der Armee

Lima» v. SanderS-Pascha. Emil Blceck-Schlombach. sendet
der „Continental Times " folgenden Bericht: .

Die sausende Fahrt auf dem mit 20 Meilen Geschwin¬
digkeit das Marmarameer durchfurchenden Torpedoboot,
die Begegnung mit .einem jener kleinen Präzisionswunder,
das nach großer, siegreicher Waffentat soeben aus dem
Aegäischen Meer hereinkam und zu unserer freundichaft-
lichen Begrüßung auftauchte. das Borüberfahren an der
Grabstätte des französischenU-Boots „saphtr . all das
war ein würdiger Auftakt zu diesem sehr kriegsmäßigen
Ausflug nach der äußersten Südfront , von dem ich weben
ins Hauptquartier der xten Armee znruckgekehrt bin - -
Am Mittwoch morgen erteilte uns der armeesührende Mar¬
schall in überaus liebenswürdiger Weise die Erlaubnis
zum Besuch der äußersten Südfront , die wir nam -tttu.ndi-
gem Ritt in Begleitung eines türkischen Kavallerlennter-
offizrers erreichten. - So einfach war das Aufftnden
des Lagers vom Kommando der süügruppe rnchtz denn
auch unser Begleiter hatte keine Ahnung davon, so man¬
cher Buschwald. so manche Felsenschlucht wurde erfolglos
von uns durchritten, bis wir plötzlich geradezu lnneinfte-
len und überrascht

vor dem Zelte Weber-Paschas
standen. - Seine Exzellenz hatte nicht nur «in inniges
Verständnis für unsere Gepäck- und Provlantlosigkeit.
sondern auch für unseren Wunsch, noch heute den i>eind
zu sehen. Hauptmann v. N., ein AmeriA -Teuticher der
schon von Flandern her das schwarz-weiße Ehrenband tragt,
erhielt von ihm den Auftrag, uns durchs Gekröie an die
Artilleriestellungen und in die Gräben zu begleiten: »aber,
fügte er hinzu. „Vorsicht an den offenen Stellen - Also
nach dem Beefsteak und Eierkuchen los ! Die müden Kno¬
chen wieder in den Sattel ! Ein zerschossenes Landgut,
ein bombenzerknicktes Fichtenwäldchen, quer durch -r.utel-
und Dorngestrüpp , bis in herrlicher Blaue das Aegatsche
Meer vor uns auftaucht. Bon Panzern , grüneren ^ terstö-
rern keine Spur . Nur weit im Norden, vor Arni -Burnu.
leuchtet etn riesiges weißes, englisches Lazarettschiff. daS
zwei kleinere Torpedoboote zu beschützen ichelnt. Gern
möchten wir uns länger an der unvergleichlichen Ausncht
weidem - aber da - das erste unheimlich nahe -surren
einer Granate mahnt daran , daß jetzt hier Weltgeschichte
gemacht wird. — Ein erster Galopp bringt uns nt ein
sicheres Flußtal . — An Sammelstellen des Roten Halbmon¬
des vorbei, durch Hohlwege und enge Laufgräben geht der
Weg. Wir sind in der Gesechtslinie. — Die ersten verein¬
zelten Aufschläge von Flintenkugeln uns ^zu Ehren , und
in neuem Galopp landen wir in einer Kelleldeckung.

ZOO Meter vom Feinde.
Ein Beweis für die wunderbar vorteilhaste Geländebe¬
schaffenheit auf türkischer Seite , denn gerade bier^ ändert
sich das Bild . Ohne jede Bodenerhebung oder -senkung
liegt das Terrain der englischen Stellungen vor uns . frei
bis zur Südspitzc. Und nur ein schmaler streifen am
Meer entlang bleibt uns verborgen. Auch mit geradezu
infernalischem Feuer hat der Feind die vom diesseitigen
Oberbefehlshaber gewählte Front in sechs Worben nicht
zu erschüttern vermocht.

„Vollends aussichtslos für ihn ist die Lage jetzt,
nachdem der Rest der Flotte , die uns überall bedrohen
konnte, selbst schreckerfüllt im Versteck liegt, und wir
wieder mit einigermaßen gleichen Ddttteln kämpfen.

So äußerte sich bei der Stabsabendtasel tu* 1" und selbst¬
sicher der . der es wissen mutz,  und der schon drüben
auf der asiatischen Seite Ende April als damaliger Füh¬
rer des 18. Korps den Franzosen bas Landen gründlich
verdorben hat. - Doch zu unserer UnterstanbSbnde
„Bismarckbütte"  zurück , wie sie unsere blauen Jun¬
gen von der Maschinengewehrabteilung genannt haben. —
Njer also rasch die Pferde an den Rand der Mulde . Wir
selbst, schnell in die Hütte gedrängt, werden hier draußen
in der Einöde, hart am Feinde , von dem Offizier , den die
„GSben"  hierher beurlaubt hat. mit gutem Kaffee bewir¬
tet. — Gerade als meine etwas zitternde Hand den Blech¬
napf zum Munde führt , etn greuliches Krachen. Da , wo
wir vor einer Minute herangaloovierten , platzt eine Gra¬
nate, und die Splitter sausen in die Grabhügel neben uns.
Glücklicherweiseniemand von „nseren Leuten getroffen,
auch keins von unseren Pferden . Bon den andauernd
ringsum aufschlagenden Flintenkugeln der Weitenschüsse
nimmt niemand Notiz. Wir besichtigen dann die für das
nächste Borgehen bestimmten transpottabein 'panischen

Reiter und Drahtverhaue . — Gin Verwrmdeter aus dem
nächsten Graben hinkt herbei. — ^ eshinie? lWie rstS Be-
finden?) fragen wir . „Tafchok grüsiel, Effenöim. (Sehr
gut. mein Herr .) Lächelnd, höflich und stolz antwortet der
brave anatolische Junge , der es entrüstet ablehnt, ans
einer Bahre nach dem Verbandplatz geschafft zu werden.
Ein großer Blutfleck au der schmalen -spalte zwischen
Hütte und Lehmwan^ deutet die Stelle , wo stch m letzter
Nacht ein von einer Bombe getroffener Schutze ,m letzten
Todesschmerzhinetnzwängt . — — Doch es ist Zeit für den
Abschied. Unser Führer läßt einzeln abreiten . „Und Ga¬
lopp, was das Zeug hält !" - Voraus Kamerad sch. mit
seinem nervösen,

feldgrau angemalte« Schimmel.
dann der Dolmetsch aus Jerusalem , meine Wenigkeit, die
beiden Soldaken, zum Schluß er selbst. Bei dem ichwm-
dclnden Tempo meines braven Braunen wollte es mir
gar nicht in den Sinn , daß ich es ,var . der hier Mischen
Europa und Asien im Grauatfeuer dahimagte , Mein ein-
ziger (Gedanke war, meinen Bordermann , den ich von Zeit
zu Zeit anstauchen sab. nicht aus den Augen zu verlieren.
Aber dafür ,'orgten schon die beiden Granateinschlage hart
am Wege, 80 Meter dahinter . 30 Meter davor. Ein bläu¬
licher Ranch. Ich kam erst wieder zur Beftnnuug , als rch
in einer Deckung die Anderen einholte. — Dann hren es
absteigen. hinein in die schmalen Grobem Zwo OffeneStellen " wurden trotz respektablen Gewichts von 120 Kg.
einzeln gebückt „überflogen". Und dann einige Verbeu¬
gungen bei den bekannten Zischlauten. — ^ n..i iner  „
sonders schönen Aussichtsstelle durften wir ..drüber weg
lugen. Ermutigt durch eine Bombenpause, angezogen von
dem klaren Blick auf die feindliche Hamststellung. ' etzten
wir uns immer längere Zeit aus . Ich hob das^ Glas,
aber — ein erschreckend nahes Surren und ein <
donner preßte uns gegen die Wand. Ein Splitter streifte
unseren Hauptmann , der trocken seststcllte, daß wir letzt
die Ehren batten, für einen ..höheren Stab ^ gehalten zu
werden. Ich bemerkte, daß meine Stimme vibrierte und
dachte: „Wohin schlägt die dritte ?" Aber sie ging weit
über uns fort. . ^ M

In schlankem Dauerlauf laugten w,r bald in den
Ruinstraßen des griechischen Weindorfs Krithio an Rote
Salbmond-Leute auf der Wacht, aber ohne Arbeit , begrüß¬
ten uns freundlich. Am Südende des Dorfes brachte «ine
gewagte Beobachtung einige Schrapnells . Dann im wieder¬
holten Dauerlauf zu den Pferden zurück. . . . .

Unser LebenSgesübl wurde am Abend ganz bedeutend
erhöht, sowohl durch materielle Genüsse in der „Paftha-
Weber--Grotte" als durch eine recht angeregte Unterhal¬
tung . Die siebzehn französischen und englischen,Maschinen¬
gewehre. die nebst Munitionskisten vor einigen Tagen
ihre Besitzer gewechselt hatten, die beiden anderen aus der
letzten Nacht, die noch vor dem Zelt standen, waren mit¬
schuldig an der guten Stimmung bei Tisch. Vielleicht war
es auch die französische Muskete Modell 93 ohne Magazin,
die bei dem Hansen der erbeuteten Gewehre lag. — Es war
zehn Uhr geworden. Wie ein silberstrahlcnbes Juwel stand
die Sichel bes jungen Mondes in einem reinen Blim, baß
man in 'andere, ferne Welten zu schauen meinte, in Welten
des Friedens . — Durch die tiefen Skimmen unserer nim-
mermüden Batterien hindurch tönt irgend woher aus dem
Lager die Helle, hohe Stimme eines Müedfin . der das ur¬
alte Nachtgebet singt: „Allah!" - Um die Zeit des ersten
MorgengebetS hebt in allernächster Nähe ein Höllenspek¬
takel an. Eine Fliegerbombe war hart beim Lager niedcr-
gegangen, und nun wetterte es überallher gegen den An¬
greifer, der- schnell nordwärts verschwindet.

Der Armeeftthrer ist in der Nacht draußen gewesen in
den neu eroberten Gräben , und als er, inmitten der Toten
und Verwundeten, zu den braven türkischen Schützen ge-
wendet, ausrief:

„Diese eure Kamerad«» werden gerächt werden!"
antwortete ihm ein brausendes, begeistertes „Jnschallah!".
Und die Verwundeten riefen auf die Fragen nach dem Be¬
finden fest und klar: „Jetzt, wo wir dich haben. Pascha.

^ ^ Bald nach 6 Uhr wieder im Sattel , zur Zentralste !-
lung. Unzählige Krater von 38 Zm.-Granaten hemmten
den vorsichtigen Schritt unserer Pferde . Noch mehr Miß¬
trauen gibt ihnen der Instinkt gegen die umherltegenden
Blindgänger . Von 'Süden marschierte ein Regiment zur
Ablösung heran. Da — etn Flieger ? Ein Kommando, und
die Truppe lag so hart an einer Bodenwelle, daß mH daS
türkische Feldvraun völlig mit ihr vermischte. — Vorbei-
hnmpclndc Verwundete. Das „Merr — habehr askehr!
iGrüß Gott . Soldat ) unseres Hauptmanns wurde freudig

Gesellschaften. Nach seiner Nordm^erfahrt stiftete er der
Tnriner Eonsulata ein Exvoto in Form eines rnassivstlber-
uen Schiffes und schenkte sein Reiseschiff den römischen
Jugeudsportoereinen . Die Italiener nennen ihn den „Sie¬
ger von Prevesa", weil er zu Beginn des libyschen Kriegs
als Kommandant einer Torpedodivision vor Prevesa tür¬
kische Schiffe beschießen ließ, die gekommen waren , um feine
Flagge zu — salutieren , da ihnen der Kriegszustand noch
nicht bekannt war . . . ... . -

Sein Stiefbruder , der scchsundzwanztgjabrlge Graf
von Salemi . gehört nur dem Namen nach der Marine an.
Er ist der Tunichtgut des Savoierhauses und ein Sohn der
etwa» absonderlichenHerzogin Lätttia von Aosta. geborenen'
kaiserlichen Prinzessin Bonaparte von Frankreich

Der oben erwähnte Herzog von Genua ist zwar der älteste
Admiral der Marine , vertritt indes gegenwärtig den König
in Rom. Von seinen Söhnen dient der cniunddreiß g-
iähri ^e Fürst von Udine in der Marine , der zwanzig¬
jährige Herzog von Pistoja in der Infanterie und der
siebzehnjährige Herzog von Bergamo trat soeben in ein
Reiterregiment . Sie alle sind bekanntlich Söhne der Prtn-
zessin Jsabella von Bayern und — wie Viktor Emanuel III.
selbst— Enkel der Tochter des Königs Johann von Sachsen.

Luftiger Lehmkrieg.
Kurt Ahnert in Nürnberg -Dutzendteich hat soeben unter

dem Titel „Lustiger Lchmkrieg"  e,ne Sammlung
von 100 Aufschriften an Unterständen. Blockhäusern.
Schützengräben usw. in einer bequem ver,cndbaren ,>eld-
vostauKgabe erscheinen lasten, die. uns den wackeren Gent
unserer Helden in hellstem Lichte zeigt. Wir lasten hier
eine kleine Auslese folgen: ^ . _ _

Landrvehrmann Schmidt verfaßte folgenden Vers:
Der Ruß . der pumpt.
Der Franzos , der lügt.
Vom Briten , dem Lumv.
Werden beide betrügt.

*

Hob.-Sergeant R. Wendenburg teilt mit . daß an einem
deutschen Vorratsschuppen stand:

Das ist eine von den vielen deutschen Niederlagen , von
denen die Franzosen und Enqländer immer schreiben.

' An einer Naturbank hinter dem Schützengraben stand:
Wenn ringsum die Granaten blitzen.
Nnr kaltes Blut , bke« ' ruhig sitzen!

Etwas abseits stand zu lesen: - .
O. haltet dieses Häuschen rein und tut es aut bcichutzen!
's wird jedem eine Wohltat sein, der wo es mun benützen.*

Bei dem strengen Zölibat ", in dem unsere Feldgrauen
leben, nimmt sich eine Anschrift an einer „Bedürfnisanstalt
gut ans: Nur für Herren!

. *

An einer Scheune, die als „Regimentsschlasstube" diente.
stand angemalt: .

Von außen denkt man , sie nt dich
Von innen aber ist sie's nicht.

*

Zum Weihnachtsmorgen, als die Kugeln ärger als sonst
pfiffen, hing einer folgende Papptasel im Schützengraben
auf:

Heute erster Weihnachtsfeuertaa.
*

Nun auch etwas Ernstes : An einem Holztor. welches
zu einem Soldatenfrtedbof führt , standen in sauberer schrcst
die einfachen, aber deutschinnigen Worte:

Ich halt' einen Kameraden-★
Bor Antwerpen stand an den Türen vieler Häuser, in

denen unsere Truppen freundliche Aufnahme gefunden, zu
lesen- ..Gute Leute. Bitte schonen!" DicS verwandten nun
einige sehr behäbige Landwehrmünner . die mangels oefferer
Verwendung zum Küchenwagen kommandiert wurden , m
cer Weist, dost sie auch an ihren Wagen schrieben-

„Gute Leute. Bitte schonen."
*

Bon Blockhaus- und UnterftandSnamen nennen wir
folgende: Landhaus zur fleißigen Berta . — ^ auS zum
ntrtfit Brnwm » . . - £ DM»
Hindenbura . - Klein, aber mein. - Zum ElSpalast^ -2. und 3. Stock noch zu vermieten . Näheres hier im Erd¬
geschoß" - „Auf dieses Grundstück1. Hypothek aeiucht. —
„Billa zur feuchten Ecke. Zimmer auf 3 Tage zu vermieten.

Nett sind auch folgende Benennungen : -Z«« vergnüg¬
ten Vizespicß" — Znm Höhlenbären . — Zum frierenden
Banmasfcn. - Villa Fliegenbiß.

Auch die Straßen  werden nach hen Führern im
Streite genannt : Kaiser-Wilhelmplah . — Hiudenburgftratze.
- Franz Josef-Platz. - Feldherrnplatz . - Tm «^ ShrltcherAufenthalt ist wohl die Schrapnellgaste. — Hier weift man
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erwidert. — Durch ein Grabenlabyrinth auf den die ganze
Spitze der Halbinsel beherrschenden Hügel. Unser Führer
zeigte Leu besonderen Erlaubnisschein . — Wir standen ru
einer Höhle. Ein halbes Dutzend Telephone und Scheren¬
fernrohre beschäftigten Ohr und Auge non ebenso vielen
Artillerieoffizieren . — Herzlich einfach zwlichen zwei Kom¬
mandos „Atesch!" (Feuer !) begrüßte uns der Befehlshaber
und wies uns ein Scherenfernrohr an. Es war eine wchre
Offenbarung , noch dazu hier, wo eine leichte Haltzkreis-
drehung uns alle Herrlichkeiten eines unvergleichlAen Pano¬
ramas vorzaubertc. Dort die Sedd-ül-Bahr - Spitze» wo
eben etn Flugzeug landete und hastig hinter der Deckung
mir Meer verschwand. Zur Linken das schmale Baud der
Dardanellen , ganz in der Ferne der Teojahügel . .̂ greif¬bar nahe. Aus der Mortebucht ragten Maste und Schoru-
steine eines großen, in Brand geschostenen Transp ^ t-
schifses. Vor dem Eingang einige kleine Wachtschlffe. Rechts
im Aegäischen Meer leuchtete ein Sazarettschiss wie eine
Riesenluxusjacht mit seinem blendenben Anstrich »m Blau
der Wogen und des Aethers . Eine Schaluppe brachte ge¬
rade neue Gäste. Zur Rechten in dunstiger Ferne dre tur-
kisch-bulgarische Grenze. Doch letzt Achtung! Eine Leiter-
gruppe schlängelte sich dort hinten über den sonnverbrann-
ten Boden. „Uetsch bin öört — atesch!" (3400 SOMer,
in den Fernsprecher. Wenige Sekunden — Granate , und
die Reiter stoben auseinander . Wir nahmen gerade den
Gastfreundschaftskaffee. Da - das Surren elnes Fliegers
Er kreiste eine lange, lange Zeit über uns . Aber gesehen
hat er nichts, kann nichts gesehen haben, sonst wären wir
überschüttet worden. Diese türkische Artillerie : Meister im
Zielen wie im Verbergen ! Als das Gespenst sich entfernt
hatte, durften wir hinaus . Eine Viertelstunde durch Zick-
zack-Gräben, und dann nichtsahnend hinter Dorngebüsch
vorbei, die — gestern noch harmlose Disteln — Won tat
Augenblick, da wir die Pferde erreichten. Tod und Not
nach Süden spien. , , > ..

In unsere „Edmundsklamm " zurückgekehrt. Latten wir
uns nach Tisch in den Sand gestreckt— ich träumte gerade
von der Villa Maria —, da wälzte mich eine^unbekannte
Macht mehrmals um mich selbst bis an den Bachrand. Ber-
flogen waren Müdigkeit und Traum!

Eine Fliegerbombe
hart neben uns ! Rasch die Lehmstusen .hinauf ? Sechs der
schönen arabischen Tiere wälzten sich im Blut ! Aber nir¬
gends ein Laufen oder Rufen ! Nur ernste Mienen ringsum
bei den Pferdewärtern , von denen zwei blutend. langsam,
ruhig sprechend zum Verbandszelt gingen. Und hier, dreißig
Meter von der Stelle des Blutbades entfernt , im Sand
ein leise dampfender Miniaturvuttan . nicht großer als- ein
Grammophontrichter! Zum Erbarmen kl,ngt das tiefe,
röchelnde Atmen eines schönen Braunen , der noch steht, mit
faustgroßer Wunde am Kopf. Bittend blickte er uns m,t
seinen klugen, schmerzerfülltenAugen an. Gottscidank! Der
Tierarzt sagt, er kann noch gerettet , werden .

Die Rückkehr ins Hauptquartier am nachiten Morgen,
obwohl zuerst ohne Weg, quer durch die schöne, felsige
Buschwildnis. steil bergauf , bergab, war ein einziger Ge¬
nuß. Wer die Grande Corniche der Riviera kennt, ftndet
hier noch eine Steigerung von Schönheit und Wildheit. —
Auf der Straße dünn, zwei Stunden lang ununterbrochen,
eine Heereswelle, viel kräftiges , frohes Fußvolk.. «Oghnr-
lar olstum, askehr!" (Gut Glück. Soldat !) — Beim Kated-
schi im Etappendors ein Bosniake . ber Hadschi Schakir .Mo-
rankitsch ans Tusla . ber uns auf ber Terrasse mit einem
„Servus , Daitscher!" begrüßt . Im Gemisch von vier
Sprachen erzählt er uns treuherzig -drollig seine Front-
erlebniste. breht uns Zigaretten . .Lehn Krarzer". und laßt
sich von den Kameraben um seine neuen französischen, rm
Schützengraben gefundenen Stiefel beneiden, ber uns nach
vielen Kaffees „Dowidzenia . Servus . Brudür . Oghurlar.
alles auf einmal zuruft . Ein blonder Prachtkerl. 2 Meter
hoch in seinen Beuteschuhen stehend, der noch so manchem,
ber drüben ^ t's a long way to Tipperary " singt, beibrin -̂
gen wird : „Dear von, der Weg nach Krithra ist noch langer!

Odol Das Beste
zur Zahnpflege 8

>n feinster Ansführung liefert
tu billigen Preisen

Wiesbadener ferlans-instili
ä ra. b. M

Nikolssstr . 11.
Miurltlasstr . l2 . Blsmarckrg .29.

gleich, wer in dieser Straße wohnt : Pionierstraße . — An
einer Grabenkreuzung stand: '* Nach Lodz — Nach
Warschau. >*-♦- — Etn Wegweiser zu den Schützengräben
trug die Anfschrist: Zum Irrgarten!* • - • s '

lieber einem Schützengraben wurde o n̂ großes Schild,
lesbar für die Franzosen , mit der Inschrift angebracht:
Hier werden rote Hosen zum Reinigen 'mit roter Tinte)
angenommen! Die Franzosen haben nach dem Schild auS
Wut für einige Hundert Mark Patronen verschossen.

Der Herausgeber sammelt weiter.

Theater. Uunst und Wissenschaft.
Neues Theater in Frankfurt a. IN.

Nach der prächtigen Wiener Operette „Rund um dis
Liebe" hatte, wie unser Frankfurter  na .-Mitarbeiter
schreibt, das Berliner Produkt , das sich ehemals „Miß
Dudelsack" nannte , setzt aber in „Fräulein Dudel¬
sack"  nmgetauft worden ist. einen etwas schweren Stand.
Kein Wunder, denn Oskar Strauß in Wien II wird nie-
mals durch Rudolf Nelson in Berlin W. erricht werden,
wenn auch gerne zugestanden werden soll, daß letzterer ein
recht fleißiger und. besonders in seinen Sachen für daS
Berliner Metropoltheater , auch ganz erfolgreicher Kom¬
ponist der leichten Musik ist. Der genannten Wiener Ope¬
rette kommt nun aber noch ein gemütvoller und mithin
ansprechender Textinhalt zugute, während die Librettisten
bes Berliner Werkes, die Herren Fritz Grünbaum und
Heinz Reichert, eine abgedroschene Geschichte von einer
Schlotzbesitzung. um die sich die versammelten zahlreichen
Erben mit wenig Witz und viel Behagen berumstreiten,
zum Hauptinhalt genommen haben, der an und für sich daS
Publikum ziemlich kalt läßt. Wenn trotzdem das „Fräu¬
lein Dudelsack" bei der Frankfurter Erstaufführung , die
am letzten Samstag abend stattfand, einen recht hübschen
Erfolg erzielt hat. so ist dieser in allererster Linie der aus¬
gezeichneten Darstellung zu verdanken, in der Kät« Dorsch
als Mary alle Register ihres kecken Temperaments und
ihrer Gesangs- und Darstellungskunst spielen lie- . Tadel¬
los waren auch die übrigen Mitwirkcndcn des Personen-
reichen Stückes. Die wie immer seine Spielleitung des
Direktors A. Hellmer, die auch eiue geradezu glänzende
Bühnenausstattung geschaffen hatte, ließ etn sicheres Wal-
ten über den zum teil recht verwickelten Gruppen- und
Einzelszenen erkennen. DaS HauS war gut besucht.
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Der früher Leim 1. Ersatz-Bataillon Füs.-Regts . Nr. 80
hier als Unterarzt , jetzt bei der kaiserl. deutschen Südarmee
im Reserve-Feldlazarett 79 als Assistenzarzt tätige vrakt.
Arzt und vrakt. Zahnarzt Dr . med. Eduard Grüner  ist
mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe ausgezeichnet worden.

Dem Gefreiten Klemens Schäfer,  Leim 1. Garde-
regiment zu Fuß , Sohn des Schuhmachermeisters Thomas
Schäfer in Oestrich, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Pionier Peter Stettler  aus Hallgarten wurde
das Eiserne Kreuz verliehen.

Josef F r a n k aus Bad Ems erhielt das Eiserne Kreuz
und wurde zum Unteroffizier befördert.

Reservist Ludwig Schmidt.  8 . Kompagnie Ersatz-Bat.
der Garde-Ersatz-Brigade . Sbhn des Oberbriefträgers
Schmidt in Hahnstätten, erhielt wegen Ausharrens im
Feuer trotz seiner schweren Verwundung das Eiserne Kreuz.

Im 18. A r m eekorps  sind mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet worden:

Zweiter Klasse:  Gefr . ü. R. Seibert , Gardist
Kalck, Res. Maul , Uo. b. R. Walter . Uo. d. L. 1 Bolln-
hals , Gefr. ö. R. Braun , Vizefeldw. d. R . Feidel , Ge¬
freiter ö. R . Giffel, Res. Jähring . Uo. d. R. Keil. No. d. R.
Diehl , Uo. Weiß, Gefr. Spamer . Uo. Landug, Uo. d. R.
Peter . Gefr. Hammel, Uo. d. R. Klepper, Gefr. d. R.
Blank . Res. H. Schäfer, Res. Hebeisen, Vizefeldw. d. R.
lTrain ) Seitze, Vizefeldw. Schäfer, U. d. R. Sortorius.
Gefr. Marchal. Schütze Kühn, Kriegsfreiw . Wolf. Lt. d. R.
Schweisgut . L. ö. L. 1 Würth . Lt. d. R. Engroff. Lt. d. R.
Geßner . Lt. d. R. Schmitz. Lt. d. R. Zins , Lt. v. Jöden.
Lt. Frhr . H. v. Wangenbcim. Lt. Jünger . Feldwebellt.
Mohr , Assistenzarzt d. R. Dr . Mayer. Obermusikmeister>
Hauske, Uo. d. R . Jost , Einj .-Uo. Buchacker. Uo. Preutzcr,
Uo. Schneider. Uo. d. R. Frank , Uo. Lang, Gefr. Hof¬
mann , Gefr. Baum , Gefr. Raust , Gefr. d. R. Reul , Ge¬
freiter d. N. Ling, Res. Roth, Wehrm. Höhne, Fähnrich
Courtin , Vizefeldw. d. R. Conrad, Uo. Kliesch, Uo. Buchen.
Gefr. Euler , Gefr. Meyc, Hauptm. d. L. 2 Stephani,
Oberlt . d. R . Kramer . Lt. d. R. Fa . 22 Zimmermann.
Lt. d. R . Schaad, Lt. d. R. Böhle, Lt. d. N. Sievers , Lt d. R.
Herzberger, Lt. d. R. Jänke . Lt. ö. R Fritz. Feldwebellt.
Unverzagt , Vizefeldw. Kraft, Vizefeldw. Ganz, Fähnrich
Sperber , Fähnr . Lahr, Uo. Maleike, Uo. Weber, San .-
Uo. Schmielewski, Uo. Strauch , Uo. Kirchner, Uo. Schrei¬
ber, Uo. d. R . Boddenberg, Uo. d. R. Borlinghaus/Uo . d. R.
Schäfer, Uo. d. R. Schmitt , Uo.d.R . Vollmann, Uo.d.R. Prase,
Uo. d. L. Sann , Gefr. Wolf. Gefr. d. R. Diehl , Tam¬
bour Keller, Musk . Brunner , Musk. Griebel , Musketier
Bauer , Musk. Fink , Res. Lenke!, Res. Gregorius , Leut¬
nant d. R. Seilheimer . Lffiziersstellv. Vizefeldw. Schmitt,
Vizefeldw. Grünig , Uo. Bat .-Tamb. Kuhn, Uo. Diöic,
Uo. d. R . Eich. Uo. Michel, Gefr. d. R. Berg , Feldw . d. R.
Grüninger . Uo. Bringezu , Gefr. Bauer 1. Gefr. d. R.
Naumann , Gefr. d. R. Keller, Lt. Gelius , Lt. d. R. Ball-
heimer, Ofsiziersstellv. Vizefeldw. Schwind, Uo. Olbrich,
Uo. ö. R. Trodt , Musk . Jäger 2, Musk . Sander , Vize-
feldw. ö. R. Ofsiziersstellv. Dällmann , Uo. Bäcker, Uo. d. R.
Tratzkn, Uo. d. R . Bott , Uo. d. R. Ober, Ofsiziersstellv.
Vizefeldw. Reith , Vizefeldw. Moldauer , Uo. d. R . Böller,
Uo. Rosenbohm, Uo. d. R. Gottschalk. Gesr. Obre, Uo. An,
Uo. Weickert. Uo. Hauschild, Gefr. d. R. Kuhn. Gefr. d. R.
Mayr , Feldwebellt . Dreher , Feldwebellt. Leeder, Feld¬
webellt. Boide, Fedwebellt . Wacker. Ofsiziersstellv. Vize-
feldw. ö. R. Hauer , Ofsiziersstellv. Vizefeldw. Heine. Ossi-
ziersst-ellv. Genß, Vizefeldw. Seitz, Uo. d. R. Petri , Uo.
Blum , Gefr. Mögling , Gefr. Fouchs, Gefr. Milch, Re¬
servist Lihinger , Res. Weidmann, Musk. Rüger. Unter¬
arzt Mahlau . San .-Uo. Winisdörfer , Vizefeldw. Häsler,
Gefr. Müller . Kan. d. R. Laise,' Uo. Thieme, Uo. d. R.
Müller , Gefr. d. R. Gottwalö, lZ)efr. Kemper. Lt. d. R.
Hiemens, Lt. Frhr . v. u. zu Egloffstein, Tromp .-Uo. Möser.
Uo. Rohbeck, Gefr. Getrost, Kan. Hölscher, Waffenmstr.
Krüger , Lt. d. R. Heldmann, Lt. d. R. Koch, Lt. d. R.
Stier , Uo. Faustmann , Gefr. d. R. Blattner , Uo. d. R.
Theobald. Uo. Frey , Gefr. Hofmann, Ofsiziersstellv.
Vizefeldw. Sauer , Gesr. d. R. Hartmann , Richtkan. Von¬
hof. Kan. Lück, Vizefeldw. d. R. Hofferberth. Wachtmstr.
Kräber , Feldwebellt . Bohnert , Ofsiziersstellv. Bize-
feldw. d. R . Frank , Uo. Chromctzka, Ers.-Res. Rottke,
Res. Beith , Vizefeldw. d. R. Hund, Uo. Schuchert, Uo. d. R.
May, Gardist Schorer, Uo. Bergforth . Gefr. Komolka,
Gefr. d. R . Zeißler , Ers.-Res. Piepenbring . Führ . Groß.
Pion . Kringe, Pion . Schweikhard, Vizes, d. R. Schreycr,
Res. Weibe, Fähnr .-Uo. Heuser, Gefr. Eppel, Musk . Vogel,
Uo. Braden , Hilfsgeistlicher G. Strodtkötter , Lt. d. L. 2
Rauch. Lt. d. L. 1 Wiens , Feldw. d. L. 2 Hey. Uo. d. L. 2
Reyere , Gefr . d. L. 2 Romann , Wehrm. d. L. 2 Hoffleit,
Lt. d. R. Fischer, Gefr. Kempf. Uo. d. R. Heyn, Ober-
gefr. Neuhäuser , Gesr. Quick, Kan. H. Müller 1. Uo. d. R.
Grund , U.-Zahlm . Stecher. Lt. d. L. Bolck. Werkmstr.
Feldw. Broß , Uo. d. R. Göbel, Res. Schätzler, Telegr.
Gefr. Queck, Uo. d. R. Göbel. Res. Schätzler. Telegr.
Gruber . Stabsarzt Dr . Mörchen, Wachtmstr. d. L. Im¬
me!. Wachtmstr. Müller , Oberfeuerw. Stemberg . Ober-
feuerw. d. L. 2 Uhlemacher, Uo. d. R . Perscheid, Lt. d. R.
Andreas , Lt. d. R. Gröbel , Obervet. d. R. Krauß , Ober-
vet. d. R. Lenz, Feldbackmstr.-Stellv . Enig , Wachtmstr.
Jungk , Ober-Kr.-Rat Oberlt . d. L. a. D. Friedr . Wilhelm
Gust. Weiffenbach. Mitgl . des K. F .-A.-Kl. Hans Micha-
helles, Felbint .-Sekr . Villaret , Fcldprov.-Mstr. Wagner,
Kassierer Umfug, Asffstenzart d. R. Cuny, Assistenz¬
arzt d. R. Triemann , vertrag !, verpfl. Zivilarzt San .-Rat
Dr . A. E. I . Bernstein , Feldunterarzt Oberwittler . Ober-
apoth. b. R . Behmann , Oberapoth. d. R . Wrede, Feldlaz .-
Jnsp . St . Schindel, Feldlaz - Jnsp . St . Clemm, San .-
Feldw . Krems , San .-Vizefeldw. Kuhmichcl, San .-Serg.
Link. San .-Serg . Gahr . Zahnarzt Weinberg, Feldg. Vize-
wachtm. Euler , Feldg. Serg . Firniß , Feldpostsek'r . Gem-
mer. Uo. Walther , San .- Vizefeldw. Birk, Uo. d. R.
Leister. _

Den Heldentod für das Vaterland fand am 18. Juli
Graf Karl Philipp Matufchka - Greif senk lau  auf
Schloß Vollrads im Rheingau. Der Gefallene war als
Leutnant im 3. Garöe-Ulanenregiment zum 1. Garderegi-
ment kommandiert.

Stadtnachrichten.
WicSbatdev, 22. Juli.

Die Vertretung der ..evaugel. Gesamtkircheugeweinde
hielt am Dienstag unter dem Vorsitz des Dekans Bickel
eine Sitzung  ab , in der die Gründung einer Witwen-
gelözuschußkassc  durch die Annahme der Satzungen
in Kraft ' getreten ist. Das Bestehen der Kasse hat am
l. Avril 1915 begonnen. Das Vermögen wird durch Ein¬
trittsgelder . Beiträge der Mitglieder , einen Beitrag der
Gesarntkirchengemeirrde. die Zinsen des Kapitals und
etwaige , außerordentliche Zuwendungen gebildet. Jede

Witwe soll etnen jährlichen Zuschuß von 500 M. zum gesetz¬
lichen Witwengeld erhalten . Mitglied kann jeder endgültig
angestellte Pfarrer werden, sofern er das 50. Lebensjahr
nicht überschritten hat. Ferner bewilligte die Vertreiung
der Gesamtkirchengemeindc die Mittel , in dem Hanse
Blücherstraße 35 einen Saal 3>u mieten, um darin eine
Kleinkinderschulc der Ringkirchengemeinde unterzubringen,
da die Kleinkinderschuleam Elsässer Platz dem vorhandenen
Bedürfnis schon lange nicht mehr entspricht. Sie wird
aber neben der neuerrichteten Schule in bisheriger Weise
mit Mütterabenden und Nähitunden fortbestehen.

Berkehrsuachricht. Bon nächsten Sonntag , den 25. Juli
ab, wird für alltäglich der Personenzug um 7 Uhr 46 Min.
morgens hier abgehend nach Mainz um 4 Minuten später,
also auf 7 Mr 50 Min ., gelegt, um den Anschluß des um
7 Uhr 45 Min . von Niedernhausen hier eintresienden Znges
aufznnehmen.

Keine Frauenabteile mehr iu Personenzüge ». Auf ver¬
schiedenen zum Eifebahndirektionsbezirk Mainz gehörigen
Bahnstrecken sind bei den Personenzügen die Frauen¬
abteile aufgehoben  worden . Die Verfügung betrifft
die Strecken Wiesbaden-Frankfurt , Wicsbaden-RüdeSheim.
Wiesbaden Niedernhausen. Wiesbaden . Aschaffenburg.
Mainz - Frankfurt . Mainz - Bingerbrück, Mainz - Worms.
Darmstaöt-Hanau ' Eberbach. Bei den Zügen im Fernver¬
kehr tritt eine Aenderung nicht ein. Ebenso behalten die
Arbeiterzüge wie bisher die Frauenäbteilc.

Die Erfrlschuugsstelle im Hauptbahnhof wurde in Len
Tagen wieder mit allerlei Gaben für die ankommenden
und durchreisenden Verwundeten bedacht. So hat die
Firma Josef Wagner, Rheinstraße 15. eine große Anzahl
Ansichtspostkarten zur Verfügung gestellt. Ebenso die
Firmen Sondershausen . Holstinsky , Hutter
und Paul Lange.  Die -Zigtrettcnfabrik Wittenberg
und  Co ., sowie die Zigarrengeschäfte Kuhlmann,
Milch , Roth,  C r o n, S e i d e l. Peter Quint  spendeten
Zigaretten und Zigarren , die unfern braven Kriegern stets
sehr willkommen sind.

Gelandet . Wir brachten vor wenigen Tagen die Nach-
richt, daß der Gärtner Reinhold Staig er,  der am vor¬
letzten Sonntag im Strandbad bei Schierstein ertrunken ist.
bei Erbach geländet worden sei. Die Nachricht beruhte an¬
scheinend auf falscher Information , denn in Erbach selbst
wußte man. wie sich nachträglich herausstellte, von dem
Leichenfund nichts. Nun lesen wir in einem Mainzer Blatt
eine Meldung aus Budenheim,  daß die Leiche geländet
worden sei.

Sein 25jährigeö Dienttjubiläum konnte der Postschasf-
ner Joh . Kasten Holz  hier begehen. Der Jubilar , der
augenblicklich im Felde sieht, war zu Beginn seiner Tätig¬
keit in Geisenheim angestellt.

Werden Buchen vom Blitz getroffen? Eine fast allge¬
mein verbreitete Meinung acht dahin, daß man bei Ge¬
witter vollkommen gegen Blitzschlag gesichert sei, wenn
man unter einer Ruche Schutz suche. Unbedingt richtig ist
nach der Erfahrung , daß die Buche auf den Blitz nur eine
minimale Anziehungskraft ausübt . die gegenüber den sehr
zahlreichen Fällen , in denen andere Baumarten , wie Eiche,
Tanne , Linde vom Blitze getroffen zu werden vslegen, bei¬
nahe nichts ins Gewicht fällt. Bor etwa einem Dn ^-'nd Jah¬
ren hatte die lippische Staatsregierung auf Grund von
amtlichen Berichten ihrer Forstbehörden eine eingehende
Aufstellung über die Häufigkeit des Einschlagens des
Blitzes in die verschiedenen Baumartcn des bekanntlich
sehr waldreichen Fürstentums herausgegeben. Obwohl die
Bucke dork mehr als drei Viertel des Waldbesiandes aus¬
macht, vermochte die Aufstellung nur pe » Fälle aufzu-
sühren, daß Buchenstämme in den 15 Jahren der Zählungs-
periode vom Blitz aetroffen waren, und auch diese waren
nicht ganz zweifelsfrei. Nunmehr wird aus den^ erstcn

-Tagen der laufenden Woche vollverbürgt aus dem Sauer¬
lande. und zwar aus der Feldmark von Halleseld bei
Arnsberg , berichtet, daß dort am soa. Vlackwcge der Blitz
eine schlanke Buche getroffen und die Rinde sviralsörmig
von oben bis unten abgeschält hat. Damit isi der Beweis
geliefert, daß die Buche eine unbedingte Sicherheit gegen
Blitzschlag nicht bietet.

Aus den Vororten
Dotzheim.

Lpeifebohrreu-Rerkaus. Bürgermeister Sporkhorsi hat
im Interesse der hiesigen Einwohner ?iuen Waggon weißer
Speisebohnen aufgekausi. Diese werden in Säcken von
1—2 Zentner zum Preise von 48 M. für den Zentner ab¬
gegeben. lNach der Wiesbadener Preisliste vom 17. Juli
beträgt der Preis für den Doppelzentner weißer Bohnen
115- 120 M.)

Sanitätsvereiu . Aus den in der zweiten ordentlichen
Jahresversammlung erstatteten Berichten für das erste
Halbjahr sei folgendes erwähnt: Zugang an Mitgliedern 12.
Kassenvermögen 6493 M.. Einnahmen 2605 M., Ausgaben
2551M. Bei der Ergänzungswahl des Vorstandes wurden
gewählt: Milih. Honsack. Karl Kraft. Wilh. Schüler und Phil.
Dembach. Von den Mitgliedern stehen 110 im Felde.

Kaffau und Kachbarqebiete.
e. Oberlahuftein. 21. Juli . Ordensverleihung.

Herrn Prof . Granbpierre  wurde aus Anlaß seines
Scheidens vom Gymnasium der Rote Adlerorden 4. Klaffe
verli -ehen. _

Spott.
Ansgefallene Ganpreissahrt . Die für Sonntag . 25. Juli,

ausgeschriebene 50 K m. - Ga u p r e i s fa h r t kann wegen
Straßenausbeffcrungsarbeiten auf der Rennstrecke nicht
stattfinöen. Es wird später eine neue Ausschreibung er¬
folgen.

Radsport im Gau 9 D. N.-B.
„Rund um Frankfurt ". Am Sonntag . 8. August,

findet für die Mitglieder des Gaues 9 des Deutschen Rad¬
fahrerbundes ein Einer - Streckenfahren  über 130
Km. statt. Der Start erfolgt morgens 5 Uhr ab Frankfurt.
Mainzer Landstraße. Km.-Stein 5.3. Die Strecke führt
über Höchsta. M.. Hochheinr. Kostheim. Groß -Gerau . Darm-
stadt, Dieburg . Babenhausen. Seligenstadt , Hanau . Kessel¬
stadt nach dem Ziel Mainkur . Der Sieger erhält die
Bundeskriegsplakette , alle anderen Fahrer , welche inner¬
halb der Höchstzeit von 7 Stunden die Strecke .zurücklegen,
eiue Ehrenurkunde. Meldungen unter Angabe Ler genauen
ALreffe. des Alters , der BundesmitglieL - und Lizenz-
nummer sind an den stellvertr. Gaufahrwart Herrn Heinr.
Beck. Friekchergcr Landstr. 239. Frankfurt a. M., bis 1. Aug.
etnzureichen.

Deutscher Radfahrer-Bund.
SH. Eisenach. 21. Juli . Um der durch den Kriea ge¬

schaffenen Lage Rechnung zu tragen und die notwendigen
geschäftlichen Angelegenheiten zu erledigen , traten hier
Bundesvorstand und Sportausschuß des Deutschen Rad¬

fahrer-Bundes ft« einer gemeinsamen Sitzung zusammen.
Vom Bundesausschuß war zu den verschiedenen Vorlagen
die schriftliche Erklärung eingeholt worden. Auf diese Weise
wurde der Kassenabschluß für 1914 mit 198 885 M. genehmigt
und dem Voranschlag für das kommende Jahr , der 98190 M.
ausweist, die Zustimmung erteilt . Von der Abhaltung
eines Bundestages wurde Abstand genommen. Der Sport¬
ausschuß beschäftigte sich mit der Frage der Umschreibung
von Berufsfahrern  in die Herrenfahrerliste . Mir
Rücksicht darauf, daß verschiedene Berufsfahrer sich im
Kriege besonders hervorgetan hatten , war von meyreren
Seiten angeregt worden, diese in die Liste der Herrenfahrer
einzutragen . Der Sportausschuß konnte dieser Anregung
aber keinen Geschmack abgewinnen . Es wurde darauf hin¬
gewiesen, daß die Eintragung in die Berufsfahrerliste durch¬
aus keine Strafe und daher die Umschreibung in die Herren-
sahrerliste übcrflüffig sei. Weiter beschäftigte sich die Ver¬
sammlung mit der Neuorganisation  des Bundes,
wofür ein Entwurf vorlag . Es wurde beschlossen, für die
Weiterbearbeitung der Sache einen Ausschuß zu bilden.
Bon allgemeinerem Interesse war eine Erörterung über
die Nützlichkeit der Erkennungszeichen für schwerhörige
Radfahrer . Es wurde beklagt, daß die Kraftfahrerverbände
das Erkennungszeichen nicht mit dem gewünschten Ent¬
gegenkommen ausgenommen hätten . Andererseits wurde
betont, daß trotz des Erkennungszeichens der schwerhörige
Radfahrer doppelte Vorsicht walten lasien müsse.

volkswirtschaftlicher Teil.
wirtschaftsblatt für Heer und Marine.

Das Kriegsministerium gibt bekannt, daß das Beklei¬
dungs-Beschaffungsamt Berlin unter der Bezeichnung
WirtschaftsblattfürHeerund Marrne  lW .-Bl .»
eind voraussichtlich wöchentlich oder zweimal im Monat
erscheinende Zeitschrift vorläufig für die Dauer des Krieges
herausgeben wird.

Das Blatt soll den kür das Veschafsungsweien in Be¬
tracht kommenden Dienststellen eine Uebcrsicht der wichttg-
sten Maßnahmen. Verfügungen und wirtschaftlichen Vor¬
gänge im gesamten Heeres- und Marinelieferungswesen
geben. Auch soll es die Oesfentlichkeit. insbesondere die
amtlichen Vertretungen von Handel und Gewerbe, die
industriellen und gewerblichen Verbände . Anbieter und
Lieferanten von denen für sic wissenswerten Tatsachen
unterrichten. Durch die Zeitschrift werden nicht nur alle
Erlasse, die diese Kreise interessieren, sondern auch die für
sie wichtigen Veröffentlichungen der Militärbehörden . d,e
bisher nur durch die Tages- und Fachpresse verbreitet
wurden, bekannt gegeben. . , „ .

Ankündigungen gegen Bezahlung können keine Auf¬
nahme finden. ^ cvw <

Schristleitung und Geschäftsstelle des W.-Bl . befinden
sich im Amtsgebäude des Bekleidungs -Beschaftungsamtes
Berlin SW. il , Askanischerplatz4, Fernsprecher Lützow 2087,
2187, 2188.

Bestellungen auf das Blatt nehmen das Bekleidungs-
Beschaffunasamt Berlin nnd der Verlag von August Schert
G. m. b. H.. Berlin SW. 68. Zimmerstr . 36/41, entgegen.

Der Bezugspreis einschließlich Versand beträgt 3 M.
für das Vierteljahr . __

Mißbrauch der Gastfreundschaft durch eine
französische Handelskammer.

Die französische Handelskammer in Genf  scheint — so
schreibt die „Züricher Post" in berechtigter Entrüstung —
zu vergessen, daß Genf nicht eine französische Provinzstadt,
sondern eine freie schweizerische Stadt mit schweizerischen
Rechten und Pflichten ist. Diese Handelskammer bat sich
bereits dadurch ausgezeichnet, daß sic dem französischen
Journalisten Dhur einen großen Teil des „Materials
lieferte, das dieser Herr dann im Journal zu eurem
ebenso häßlichen wie völlig unbegründeten Feldzug gegen
die schweizerische Wirtschaftspolitik verwertete . Nun geht
die Handelskammer noch weiter : sie hat . wie aus Genf be¬
richtet wird, von doktigen eingebürgerten Geschäftsleuten
den urkundlichen Beweis verlangt , daß sie aus der deut¬
schen Staatsangehörigkeit entlassen worden seien. Das
politische Departement in Bern hat ferner festgestellt, daß
die französische Handelskammer in Genf ein Verzeichnis
über die Nationalität der Hoteliers angelegt hat, wober
zwischen gebürtigen und eingebürgerten Schweizern unter¬
schieden wird. Wir stehen also vor der trotz aller Erfah¬
rungen dieses Krieges erstaunlichen Tatsache, daß eine
fremde Handelskammer, der die Schweiz Gastfreundschaft
gewährt, ihre Stellung dazu mißbraucht, um eine schwarze
Liste nicht nur über die in ihrem Geschäftskreis nieder¬
gelassenen ausländischen, sondern auch über die schweize¬
rischen Geschäftsleute anznlegen. Wir können vom schwei¬
zerischen Standpunkte und unseren schweizerischen Inter¬
essen aus nicht hart genug gegen diesen Mißbrauch, der
zugleich eine außerordentliche Taktlosigkeit ist, Einipruch
erheben. Die Schweiz bezieht in diesen Zeiten von Frank¬
reich viel, was sic zum Leben notwendig braucht und für
dessen ungehinderte Bezugsmöglichkeit sie der französischen
Republik dankbar ist. Allein eine französische Handels¬
kammer in der Schweiz kann daraus unmöglich das Recht
ableiten, die Gastfreundschaft der Schweiz zu mißbrauchen,
indem sie schweizerische- Bürger wirtschaftlich schädigt.

Vor der Bekanntgabe der gesetzlichen Höchstpreise. — Die
Höchstpreise in Oesterreick und Ungarn . — Feste Haltung

auf dem Futtermittelmarkt.
lGetreide-Wochenbericht der Preisberichtsstelle des Deut¬

schen Landwirtschaftsrats vom 13. bis19 . Juli .)
Auf den deutschen Getreiöemärkten sieht mau mit gro¬

ßer Spannung der Bekanntgabe der gesetzlichen Höchst¬
preise für die Getreideernte  191 .-5 entgegen.
Insbesondere wäre für die Landwirtschaft eine baldige
Entschließung des Bundesrats hierüber erwünscht, da der
Winterrogge'n bereits zum großen Teile geschnitten und
der Reichsgetreidestelleschon ln größeren Mengen ange¬
boren ist. In Oesterreich sind die Höchstpreise am 13. Juli
festgesetzt, und zwar für Weizen und Spelz mit 34 Kr. für
den Doppelzentner, für Roggen und Braugerste mit 28 Kr.

a
33
23
3
3
23
29
23
2

Die Postbezieher der „Wies¬
badener Zeitung“ werden ge¬
beten,die Bestellung des Blattes
für August baldgefl. aufzugeben.
Bezugspreis bei täglich 2 mali¬
ger Zustellung Mk.1.- monatlich.

BTerererererere
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unb  für Futtergerste « tifi Hafer mit 26 Kr. Zu riefen
Preise » kommen noch Zuschläge für tue frühzeitige Ablie¬
ferung und - war für Roggen vor dem 16. August , für Wet¬
ze» vor dem 16. September und für Hafer vor dem 1. Ok¬
tober . In Ungarn sind die Höchstpreise- für die Getreide¬
ernte 1016 schon am 23. Juni bekanntgegeben . Dieselben
sind nach den verschiedenen Produktionsgebieten abge,tuft
und für die frühzeitig « Ablieferung höher bemessen. So
betrügt für Budapest der Weizenprers in der Zeit vom 10.
StA 21. Juli 41 Kr . für den Doppelzentner , er ermäßigt
stch alle 10 Tage um je 1 Kr. und bleibt « ach dem 21. Au.
gast auf 37 Kr. steheu. Der Roggenpreis betragt für die
Zeit St 10. biS 21. Jutt 62 Kr ., vom 22. bis 31. Juli 31
Kr . und »ach dem 1. August 30 Kr . Der Höchstpreis für

de ist vom 10. Juli an auf 29 Kr. und für Hafer zu
..ekven Termin auf 28 Kr . festgesetzt.
Die Vesugsvereiuigung ' der deutschen Landwirte in

Berlin hat unter dem 17. Juli bekanntgegeben . daß sie
Lupinen , Ackerbohnen und Wicken, soweit sie zur Saat be¬
stimmt find, nicht für sich beschlagnahmen werde , wenn ihr
eine für den Verbraucher ausgestellte behördliche Beschei¬
nigung über die zur Aussaat erforderliche Menge zugeht.
Nachdem seit dem 17. Juni der Vorverkauf von Getreide
auS der Ernte 1916 verboten war . ist feit dem 10. Juli der
Verkauf von Brotgetreide allein oder mit anderem Ge¬
treide , außer Hafer , gemischt an den Kommunalverband.
Mdeu das Getreide beschlagnahmt ist. oder an die RerchS-
getreidestell « Mläfsig . Dasselbe gilt für Verkauf pon Brot¬
getreide an Kommissionäre des Kommunalverbandes oder
der Reichsgetreidestelle.

Auf dem Getreide , und Futtermittelmarkte  ist
auch in der letzten Woche die Stimmung im allgemeinen

fest geblieben , da die Zufuhren vielfach durch BerkehrSbe.
Hinderungen auf geringer Höhe gehalten wurden und
außerdem ausländische Ware nur in geringen Mengen au-
geboten war . Die Inhaber von Mais forderten für prima
Sorten 615- 630 M .. mittel 530- 009, für $ erl » ßi3 616 bis
682 M . Für Gerste , die nur vereinzelt am Markte war,
wurden je nach Qualität 676- 704 M . gefordert . Ein Posten
amerikanischer Hardwinterweizen II , ca. 6000 ^ o., wurde
zu 880 M . die Tonne cif Mannheim offeriert . Der M e h l-
markt  war durch die neuen Verorönuvgen beunruhigt,.
da größere Mengen von den Kommunen übernommen
worden sind. Das Angebot war demgemäß bei mitunter
herabgesetzten Preisen recht umfangreich . Reines mlän-
disches Weizenmehl 85prozeutig war zu 44 M . und Wei¬
zenmehl mit 10 Prozent Roggenmehl zu 48 ,̂0 Pr . am
Markte . Weizenmehl aus amerikanischem Weizen 70—73-
prozentige Ausmahlung , beschlagnahmefrei und brotkarten¬
frei , war zu 120 M . für 100 Klg . ab Köln offeriert . Surro.
gatemchle waren still, Maismehl votiert 62—09, Kartoffel-
66- 68, Maniokamehl 60—70 und Tapiokamehl 70- 80 M.
Futtermittel zogen mehrfach im Preise an . Ausländische
Kleie war kaum unter 510 M . käuflich. Gerstenklere wird
mit 620—650 M . gehandelt . Reiskleie notiert 305 M .. Ku¬
chen sind sehr knapp . Für Kokoskuchen wird 610- 620 M ..
für dunkles geringes Kokosschrot 400 M . verlangt . Pfer¬
debohnen 675- 700 M -. Peluschken 672- 690 M . Gedarrte
Eicheln notierten 360 M ., Fischfutter 410—420 M . und He-
ringSmehI » 0 K.

Deutsche Forderungen au das feiudliche Ausland.
Nachdem der halbamtliche Erlaß der Regierung über

die Anmeldung von  K r i e g s s chä d e n in der Preß

veröffentlicht wurde , ist der KriegsauSschuß der deutschen
Industrie alsbald bet den maßgebenden Stellen -im Aus-
wärttgen Amt und im ReichSamt des Innern dahin vor-
stellig geworden , daß eine Zusammenstellung der Forde¬
rungen und Schulden , die Deutschland an kirchliche
Ausland besitzt, in die Wege geleitet werde . Diesen !Min-
schen. die der Kriegsausschuß später wiederholt mündlich
und schriftlich vertreten hatte , soll, wie halbamtlich unt»
geteilt wird , entsprochen werden . Dem BundeSrat ist, wre
der Kriegsausschuß mitteilt , eine entsprechende Vorlage
bereits zugegangen.

Aktiengesellschaft Charlottenhütte . Rieberschelde « .
Die Verwaltung teilt mit, , daß sie der Notiz Berliner

Blätter über die voraussichtliche Dividende vollständig
fern stehe.

Waflerstände am 21. Juli : Konstanz IX,  H ^ n ^ n
9 94 Kehl 851 . Straßburg 8.49. Mannheim 4.42. Mainz 1.c>7,
Rinaen 2.W. Rheingau ? 90, Koblenz 2.56, Köl« 2.44 Met.

Lchrittleitung Bernhard  G r o 1 b u ».
Verantwortlich sür deutsche und auswärtige ^ oUtik- B. G r ° 1h u - r
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung », und volkswirtschaftlichen Teil.

Sport : <L Dtetzel .' ffl* Mt «Wißen : Carl «5fiel;  sämtlich tn
Wiesbaden. .

Druck u Verlag der Wiesbadener Vertag » , «nsta  l r G. m. d. v

Auch das Brot ist unser Rüstzeug.
Geht sparsam damit um. 2°»«

Baldigste Versorgung mit Kohlen und Briketts
ehe der nur mit Verzögerungen zu bewältigende allgemeine Käuf erandrang einsetzt,
fet in Anbetracht der mannigfachen und in ihrem Umfang nicht verauszu . ehenden
Bezugs - und Verkehrshemmungen , die der Kriegszustand den Händler " ' m
Herbst und Winter noch bringen kann , im eigensten Interesse dringend noch geboten.

MIO

Nikolasstrasse 5.

aw~  Unsere herabgesetzten Kassapreise, wegen Aufgabe des Brikett- und Kohlenhandels, bieten
eine billige , nickt so leiAt wiederkehrende Versorgungsgelegenheit im Juli und August

W. Ruppert &.  Co -, G. m, b. H. Telephon Nr. 32.

.—  Residenz -Theater.
Donnerstag , den 2S. Jult 1913. « »fang 7 Uhr.

Gastspiel der Schansplel -Ges-llschast Rin « Saadow.
Zum erste« Male:

Klein Eoolf.
Schauspiel in S Akten von Henrik Ibsen.

Personen:
Alfred AllmerS, Gutsbesitzer und Schriftsteller,

früher Schullehrer . . Aribert Wäscher
Rita , seine Frau . Nina Sandow
Eyolf , ihr Kind . . . Louise Jose
Asta Allmers . Alfreds jüngere Stiefschwester . . Alice Hacker
Borghetm , Ingenieur . Hans Schwcikart
Die Ratteumamsell . . . . .. Dora Donato

Daö Stück spielt auf Allmers Gut, daS am Fjord einige Meilen von der
Stadt gelegen ist.

Ende 9.80 Uhr.

» «chenspielplan: Freitag , 23.: Wenn der junge Wein blüht . — SamS-
rag, 24.: Die Frau vom Meer.

♦

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt von dem Verkehrsbumn.)
Donnerstag , SS . Jnli:
* Vormittags 11 Uhr:
Konzert d-StädtKurorAesters
in der Ko Abrunnen -Anlage.

Leitung : Herr Konzertmeister
Karl Thomann.

1. Morgenglanz der Ewigkeit,
Choral.

2. Ouvertüre z. „KönigYvetot“
Adam

8. Krönungslieder , Walzer
J. Strauss

4. Die Heimkehr der Soldaten
Kücken

5. Soldateska , patriotisches
Potpourri Conradi

6. Prisck gewagt , Marsch
A. Hahn.

Hackmittags 4.30 Uhr:
Abonnements -Konzert
Musikkorps «̂ Ersatzbataillons

des Res.-Inf .-Rgts . Nr . 80.
Leitung : Herr Kapellmeister

Haberland.
LAfarsA , Unser Kaiser

F. v. Blon
2. Ouvertüre zur Oper „König

Mydas“ Eilenberg
3. Von Glndc bis R. Wagner,
. Fantasie SAreiner
4. BlauveilAen , Mazurka -Ca¬

price Eilenberg
5. Fantasie aus der Oper

-Rigoletto “ Verdi
6. Solveijgs Lied aus „Peer-

Gynt -Suite II“ Grieg
7*Potpourri aus der Operette

»Der Vogelhändler “ Zeller.

Abends 8.30 Uhr:
Abonnenten ts - l&onzert

Städtisches KurorAester.
Leitung : Herr Carl SAuriAt,

StädtisAer Musikdirektor.
L 'Ouverture zu „Oberon“

C. M. v. Weber

2. Thema mit Variationen aus
dem StreiAquartett , op. 18

L. v. Beethoven
3. Aus der SommernaAts-

traummusik:
a) Ouvertüre
b) SAerzo
c) Notturno
d) HoAzeitsmarsA

4. a) Serenade J . Haydn
b) Abendlied 0 . Dorn

5. Adagio aus der C-dur -Sym-
phonie R. SAumann

6. Vorspiel zu „Die Meister¬
singer von Nürnberg“

R. Wagner .-
Wiesbadener

Vergnügunfls -Palast
Dotzbeimer Straße 19.

Donnerstag , 22. Juli , abds . 8 Uhr:
Buntes Tbeater.

Tägl . abbS. 8 Uhr : BvuteS Theater.
Sonn » und Feiertags zwei Bor,

* ftellungen. 3.80 und 8 Uhr.

Stadttheater Frankfurt a. M.
SchanspielhanS.

Donnerstag , 22. Jult , abdS. 7.30 Uhr:
Wie einst im Mai.

Uebernebme:
hand -schrntlrme > Arbeiten
Schreibmaschinen»k jeder Art.Buchführung . '
Geschäftsführung. l vorüber-
Geschäftsaussicht. ' gehend.
Vermögens - i Verwaltung.Saus - ^
Hypothekcnvermittelung.

Erteile sachverständigen Rat in
allen Versicherungsangelegen-
keiten. „ . .

Gewähre Unterituduna in
allen BersicherungSschadenfal-
len. insbesondere Brandscha-
denfällen

unter strengster Diskretron.

ü Kiiesevits. Vli l»
Rbeinstrabe 48. Pt Tel. 5957

Svrechsttmden 11—12. 3—4.

rIlö» der Reise zurück,r
r Dr. Guradze
♦ Mainzer Strasse 3.
♦ F.85

Alleinverkauf für Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 39 . 1#6*

sucht Stellung in gut . Familie
oder bei einzelner Dame zur
Gesellsch. od. Reisebegleitung.
Offert , unt . M . 566 an die
Geschäftsstelle ds . Bl . 2274

ti : u A V Welch ebelöenkenderölLtC « Menschenfreund er¬
teilt oder gewährt die Mittel,
einem talentvollen Lebriungen
lVolksschülerl ,u kostenlos, « or-
bereitungsstund , i. Theoretischen
z. Künstlereramen . Freundl .Off.
erbet- unt. Rh . 224 Fil . I . Mau-
rttiuSstraße 12_ t. 4420

Laden
als Lagerraum geeignet, billig
zu vermieten . , . , . ^

Näheres Mauritiusstraße 12.
Zeittmasausgabe . V55
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siamilM-Drucksachen
liefert sofort

SSieSbaöencr Strlo ^ Walf
G. m. b. H.

EDOCO JUL

Verordnung.
Betreffend : Sammlung der Adreffen von Kriegsteilnehmern durch

Auskunftbüros.
Auf Grund des 8 9 des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand vom 4. Juni 1851 ordne NB für  den Bezirk deS
18. Armeekorvs mit Ausnahme des Befehlsbereichs der « enuna
" ^ Die^ErfralMng^und' Sammlung der Adreffen von Kriegsteil¬
nehmern durch solche Personen, welche gegen Entgelt Auskunft
über Kriegsteilnehmer erteilen, ist verboten.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu emem
Jahre bestraft.

Frankfurt a. M.. den 10. Juni 1916.
18. Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandie,ende General:
aez.: Freiherr von Gall . General der Infanterie.

Bekanntmachung.
Königliche Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau ru

Geisenheim am Rhein.
Wir bringen hiermit zur Kenntnis , baß an der Königlichen

Lehranstalt im Jabre 1915:1 LÄ ’WtatlÄ Bf-Ä
2. ein ObswerwertunaskurfuS für Frauen in der seit vom

mittags
erteilt, «vvun
denen Vcrwertungsmetboden emzuitben.

Das Honorar beträgt für den Kursus zu 1. stlr Preußen
10 Jt.  für Nicktoreußen 15 Jx  den Kursus SU2: für
Preußen 6 M.  für Nicktoreußen 9 M.

Anmeldungen sind' an die Direktion zu richten.
Alles. Nähere ist aus den Satzunaen der LeLranstalt. die

unentgeltlich verabfolgt werben, zn erftcken. “

Die Kleinhandelspreise wichtiger Levensmittel
nnd Hausvedarfsartikel in Wiesbaden

am 17

Für Sülsenfrüchte und
Futtermittel bei Händlern.

Preis
niedr ..kivck>it.

Ivv Kg.2st.00 26.00
100« 8.12.0012 .50

100» g.10.00 11.00
100»8. 7.00 7.00
100 ft«. 0.00 6.50

Hase» . . .
ven . . . .
Neues Sen
Richtstroh . .
»rummstrob

Butter , <*« r , 5°ale
lrhbutler^ Üftrahmb. 1 Jtfl.
Etzbutter, Landb. . 1 Kg.
Kochbutter . . . l Kg.
Triaketer . . . . 1 Et.
Frische « ter . . l St.
Kleine Gier . . . l St.
HanbkSse . . . . , St.
FabrikkSse . . . ISt.
Vollmilch . . . . ILtr.

u. Milch.
4.00 4.00
3.90 8.90
8.80 3.80
0.17 0.17
0.15 0.16
0.14 0.14
0.08 0 .00
0.06 0.06
0.26 0.26

Juli 1915.
Mehl auch im Grotzbezug.

Preis
niedr ĥSibst

Fische.
Hering «, gefallen ISt . 0 .15 0.18
Hering , grün . . l Kg. 0 .60 0 .60
Seeweitzl . (Merl .s , Kg. 1.00 1.00
Schellfisch . . . . I Kg. 1.20 1.60
«ratschellflsch . . » Kg. 0 .60 1.00
Kabeljau . . . . 1 » g. 1.00 1.20

. t. « uSschn. I Kg. 1.40 1.80
Scholl« . 1 « g. 1.20 1.60
Rot,ungesLimande ») 1 Kg. 2.00 2.80

Kartoffeln un > Zwiebeln.
Neue Kartoffeln tkv Kg. jg .5019 .50
Neue Kartosselu . l » g. 0L0 ( .22
Maltakartvsscln . 1 Kg. 0 .20 0.20
Zwiebeln . . . . I » ö- 0 .50 0 .70

Weißkraut
Weißkraut . .
Rotkraut . . .
Wtrsing . . .
RSmtschkohl .
Kl. gelbe Rüben
Gelb« Rüben .
Rote Rüben .
Kohlrabi

«emüsc.
. . . lEt . 0 .10
. . . 1 Kg . 0 .24
. . . 1 St . 0.20
. . . ISt . 0.08

. . lfffl. 0.20
l « bd. 0.05

7 Kg. 0.40
1 Kg. 0.20
1 St 0.03

Spinat . I Kg. 0.40
l $ t 0.80
l St . 0.50
1 Kg. 0 .80
t Kg. 0.50
, Kg. 0.50

Blumenkohl
Blumenkohl . a«»t
Gr. dlcke Bohnen
Gr. Stangenbohn,
Gr. Buschbohnen .
Gr . Erbsen m. Sch . 1 Kg. 0.60
Sellerie . . . . J et . 0.08
Kopfsalat . . . 1 ei . 0.08
Endlvtensalo , . 1 6t 0.12
Feldgurkcn sSalat u.

Etnmachgurken) . l St . 0.15
Tretbgurken
Etnmachgurken
Tomaten . .
Rhabarber . .
Tretbretttch .
RabieSchen

. , St 0.25
100 St . 8 .00

. IKg . 0.80
. 1 Kg. 0 .20
.1 ©55. 0.05
. 1 ©65. 0 .03

Rettich . 1 6t . 0 .05

Obst.
1 Kg. 0.00
1 Kg. 1.60
1 Kg. 0.12
t Kg. 0 .20
I Kg. 040
IKg 0 .80

EßLpsel . . .
. auSländ.

KochLpiel . . .
Etzbtrnen . . .
Kochbtrnen
Süße Kirschen .
Süße Herzklrsche» . 1 Kg. 0 .80
Saure Kirschen . 1 Kg. 0 .60
Mirabellen . . . 1 Kg. 0 .80
Pfirst che . . . 1 Kg. 0 .80
Aprikosen . . . 1 Äfl. 0 .80
Weintrauben , au»U 1 Kg. 4 .00
Stachelbeere« .
Johannisbeeren
Himbeeren . .
Heidelbeeren .
Brombeeren .
Zitronen . . .
Apfelsine« » »
Bananen . .
Melone » . »
Kastanien . .
Walnüsse » » *

i Kg. 0.50
1 Kg. 0.50
1 Kg. 0.80
1 Kg. 0 .80
l «g. 1.00i et o.io
iet 0 .10
l © t 0 .15
1 Kg. 2.00
1 Kg. 1.00

0.50
0.24
0.50
0 .25
O.sn
0 .07
0.50
0.30
0 .08
0.50
0.60
0.70
0 .44
0 .80
0 .70
0 .80
0.15
0.12
0.12

0 .40
0 .40
3.50
1.60
0 .30
0.10
0.00
0.10

1.00
1.00
0.60
0 .80
0.00
1.00
1.20
0 .90
1.60
2.00
1 .40
5 .00
0 .80
0 .60
1.20
1.00
1.00
0.15
0.15
0.16
2.00
1.00
1.50
1.40

Stockfisch
Hecht, lebend .
Karpfen, lebend
Schleien , lebend
Barsche, lebend
Seehecht, ganz
Zander , allgem.

Gestüael
«an»
Enten,
Hahn
Huhn . .
Taube . . .
Rehvorberblatt
Wildragout .

IKg . 0 .80 0 .80
l «g . 9.40 3.20
I « g. 2.60
1 » g. 3 .60
'Kg . 1.60
>Kg. 1.00

Kg. 2 .40

2 .60
8.60
1.60
1.20
2.80

tunge

Uith
. I Kg. 3.00 3 .00
. 1et 5.50
. I St 1.80
. 1 St 3.50
. 1 St . 0 .95
. , Kg. 2 .00
. ' Kg. 1.60

5 .50
2.40
3 .50
0 .95
2.00
1 .60

^leisffiwaren.
Dt» übr. Fleischpr. werb. n. einmal
im Monat notiert und veröffentlicht
Schinken, . « uSschn. I Kg. 5.60 6 .00
Dörrfleisch ' ^ .
Solperfleisch . .
Nierensttt . . .
Schwartenmage» .
Bratwurst . . .
Fleischwurst. . ,
tzeberwnrst . . .
peberwurst. bessere

u.. HauSmacher.
Blutwurst, frisch.
«lvtw . sHauSm.)
Rohfleifch . - .

, Kg. 3.60 8.00
1 Kg 3.20 3 .40
1 Kg. ?.00 2 .40
1 Kg- 2.80 3 .20
1 Kg- 3.00 3.00
1 Kg. 2 .60 3.20
IKg . 1 .80 2 .00

l Kg. 2.80 3.40
1 Kg. 2 .00 2.40
1 Kg. 2.80 8.20
l Kg. 1 .20 1.20

Mcbl im Großhandel-
Weizenmehl, Sv^ tge»,

mit 90%  Roggen,
mehl . . ^00  Kg. 41 .00 41 .00

Roggenmehl , durchge-
mahle« . . .1« Kg 40 .50 40 .50

Bro .̂
Schwarzbrot, gemisch¬

te» Brot au» Rog.
gen u. Weizen-
mehl u. 10%  Kar-
toffelmehl . . i Lai« 0.60 0.00

Semmel sBrdtche« , 1 Kg. 0 .85 0.85
Kolonialwaren.

Detzenmehl ». Sptlse-
bereits . . 1 Kg. 0 .50 0.56

Roggenm ^ l 1 Kg. 0 .50 0.50
Srbfe « z. K.»ungesch. 1 Kg. 1 .20 1.30
Spetsebohne » . . l » g. 1.20 1.40
Fadenmrdel « » . 1 Kg. 1.10 1.60
Wetze»grtetz . . . I Kg. 1 .00 1 .50
Gerstengraupen . IKg . 1.20 1.30
. . 1 Kg. 1.20 1.50
Hafergrütz« . , . » Kg. 1 .40 1 .40
Haf«rsl« ren . . . IKg . 1.30 1.40
Gemischte» Backobst1 Kg. 1 .30 1.60
Kaffee, ge»r. . . ' Kg. 3.20 3.20
Zucker, harter , . I Kg. 0.04 0.08
Speisesal , . . . IKg . 0.22 0.22
Set, - u. BeleuchtunaSstoste.
Stelnk . lHguSbr.) « Kg. 1.70 1.75
vrauokohlendrtk . « Kg. 1.80 1 .40
Brannkohtenbrik« 100St 1.80 1.40
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